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75. Jahrgang 


Poznan, Freitag, 21. Februar 1936 


England braucht 
ein unabhängiges Abeſſinien 


politiſche Enthüllungen von größtem Intereſſe — Ein engliſches | 
Gutachten zur Abefjinienfrage 


Rom, 19. Februar. In ſenſationeller Auf⸗ 
machung veröffentlicht das halbamtliche 
„Giornale d'Italia“ am Mittwoch abend 
Auszüge aus dem ſchriftlichen Bericht, den 
der von der engliſchen Regierung im Früh⸗ 

r 1935 eingeſetzte interminifterielle Aus⸗ 
huh unter dem Vorſitz von Sir John Maf⸗ 
en zur abeſſiniſchen Frage am 18. Juni 
vorigen Jahres erſtattet hat. 

In dieſem Bericht, der in unterrichteten 
römiſchen Kreiſen als 


i ült öht 
eine politiſche e » ese von größfem 


betrachtet wird, vertritt der fragliche Aus⸗ 
ſchuß die Anſicht, daß die engliſche Regierung 
mit dem Dreimächteabkommen über Abeſſi⸗ 
nien vom Jahre 1906 „faſt ganz Abeſiſ nien als 
gur Einflußſphäre Jtaltens gehörend aner- 
nt hal“, und ferner daß 
in Abeſſinien und in feinen Nachbarge⸗ 
bieten keine 3 a engen 
1 251 


n en beitehen, U 

wären, daß die engliſche 9 ſich 

einer eee Abeſſiniens durch Jia - 

lien widerſetzen müßte“. 

Vom allgemeinen Standpunkt einer beffe: 
ren n wäre es nach dem Be⸗ 
richt fogar. zu begrüßen, wenn Italien in 
Abeſſinien zur Macht käme, vorausgeſetzt, daß 
eine Verſtändigung über die Weideplätze in 
den Grenzgebieten von Engliſch⸗Somali er⸗ 
reicht würde. Ein etwaiger engliſcher Pre⸗ 
ſtigeverluſt bei den Somaliſtämmen würde 
nach Anſicht des Ausſchuſſes durch die Vor⸗ 
teile wettgemacht, die aus einer tatſächlichen 
italieniſchen Beſetzung erwartet werden 
könnten. — 

„Die Bedeutung dieſer Feſtſtellung braucht, 
fo fügt „Giornale d'Italia“ hinzu, nicht erft 
unterſtrichen zu werden.“ Der Bericht zehe 
aber noch weiter und lege im Hinblick auf 
einen möglichen Zuſammenbruch Abeſſiniens 
dar, welche Grenzberichtigungen England für 
dieſen Fall ins Auge faſſen müßte. Danach 
follten Engliſch⸗Somali⸗Land jene Gebiete 
einverleibt werden, die den engliſchen Soma⸗ 
liſtämmen als Weideland dienen. 


Für Kenya werden Grenzberichligungen 
zwiſchen dem 38. und 40. Cängengrad 
unter beſonderer . der 
waſſerteichen Gebiele und für die Sudan- 
grenze die Einverleibun ſüdweſtlich 
vom Blauen Nil liegenden Beni-Schan- 
gul-Gebietes vorgeſchlagen. 


Der Ausſchuß hat dann ſeine Stellungnahme 


in Schlußfolgerungen zuſammengefaßt, in 
denen es u. a. heißt: „Vom Standpunkt der 
2 vr des engliſchen Weltreiches wäre 
ein una bängiges nien einem ifalieni- 
ſchen Abeſſinſen vorzuziehen. Allein die Gez 
fahr für die engliſchen Intereſſen ſcheint ter» 
ner und wäre nur in Verbindung mit einem 
Krieg zwiſchen England und Italien zu ſehen. 
der vorerſt erft recht als unwahrſcheinlich gel- 
ten könne.“ 

Das britiſche Hauptintereſſe in Abeſſinien 
wird vom Tana⸗See und Nilbecken gebildet. 
zugleich auch ein ägyptiſches Intereſſe, das 
die engliſche Regierung ſchützen muß. 

ür den Fall, daß Abeſſinien als unab- 
giger Staat verſchwinden ſollte, 
müßte die engliſche Regierung verſuchen, 
ſich die territoriale Kontrolle des Tana- 

Sees und eines enkſprechenden Rorri- 

dors ſicherzuſtellen, der den Tana-See 

mit dem Sudan verbindet. ; 

Sollte dies nicht möglich fein, jo müßten 
für den Bau des Staudammes am Tana⸗See 
weniger belastende Bedingungen erlangt 


öfſentlichung einen Verſuch fähen, 


werden, als ſie zur Zeit gegenüber der abeſ⸗ 
ſiniſchen Regierung beſtehen. y 

In handelspoliliſcher Beziehung ſchließlich 
wird die wirtſchaftliche Gleichberechtigung 
und die Politik der offenen Tür auf abeſſini⸗ 
ſchem Gebiet verlangt. 


Ueberraſchung in London 


London, 20. Februar. Die Aktenveröffent⸗ 
lichung des „Giornale d Italia“ hat in London 
keine geringe Ueberraſchung verurſacht. 

Es handelt fih hierbei, dem „Daily Telegt.“ 
zufolge, um eine Denkſchrift, die ein Regierungs⸗ 
ausſchuß unter dem Vorſitz des zuſtändigen 
Unterſtaatsſekretärs für die Kolonien, ir 
John Maffey, über Abeſſinien verfaßt hat. Der 
„Daily Telegraph“ erklärt, es jei ein ha aaa 

t 


Geheimnis, wie dieſer Bericht in den Beſitz 


italleniſchen Zeitung gelangt ſei. In Nom er- 
kläre man, daß das Schriſtſtück durch eine „ges 
ſchickte Indiskretion“ beſchafft worden fei 
Der römiſche „Times“⸗Berichterſtatter meldet, 
daß einige politiſche Beobachter in der Ver⸗ 
die Politit des britiſchen Auswärtigen 
mtes in Mißkredit zu bringen. 
Dieſes Urteil ſcheine jedoch logiſcherweiſe ün- 
haltbar zu . da die in dem Bericht enthal⸗ 
tene Feſtſtellung, England habe in Abeſſinien 
keine ſo lebenswichtigen Inteteſſen, daß es ver⸗ 
anlaßt ſein könnte, ſich einer italieniſchen Erobe⸗ 
rung tragen zu widerſetzen, viel eher ein 
Beweis dafür jei, daß das Einſtehen Englands 
für die Vö.kerbundſatzung nicht von ſelbſtſüch⸗ 
tigen Intereſſen beſtimmt jei. In einem redak⸗ 
tionellen Zuſatz fügt die „Times Hinzu, daß der 
genannte Bericht in der erſten Hälfte des ver⸗ 
gangenen Jahres auf Grund einer Anfrage der 
italieniihen Regierung im eig 1935 Hinz 
ſichtlich der britiſchen Intereſſen in Abeſſinien 
verfaßt worden ſei. Naturgemäß habe es ſich 
um eine für den inneren Verkehr beitimmte 
Urkunde gehandelt. 
Der propagandiſtiſche Zweck der Veröfſent⸗ 
lichung im „Giornale d'Italia“ fei ofſen⸗ 
kundig. 


— — — — — —E 


Was nicht erklärt werde, fei die Art und Weiſe, 
in der dieſes Schriftſtück in die Hände der itas 
lieniſchen Zeitung gelangt fei 


Das Leichenfeld von Enderla 
18. Februar. Das ſtalieniſche Propa» 
e veröffentlicht den nachſtehen⸗ 
den . Badoglio gedrahteten Heeres⸗ 
bericht Nr. 129: : 
ie Verluſte des Feindes in der Schlacht 
ach bert hid 1che ai. 

i unſerem Bor- 
uns Widerfand 8 71 ý nterlieh er 
ein mit Leichen er überſätes Ge⸗ 

l te 


an kann die Zahl der Toten mit 6000 bis 
nn perona = eine mindeſtens doppelt Is 
ohe Zahl von Verwundeten annehmen. D 
Bani der Gefangenen ift jehr grok. - 
Auf unſerer Seite find folgende Berlufre zu 


fir. 43 


verzeichnen Es fielen 12 Offiziere und 122 Mann 
der Heimatarmee, verwundet wurden 24 Offis 
ziere und 499 Mann der Heimatarmee. Bei den 
. zählte man 54 Tote und 
76 Verwundete der Hilfstruppen von Enderta, 
die mit den Abteilungen von Dedſchas Haile 
Selaſſie Gugſa zuſammengefaßt waren und 8 Tote 
und 7 Verwundete der Hilfstruppen der Alba. 
Von der großen Zahl der Flugzeuge, die an der 
Schlacht teilnahmen, ijt ein Bombenflugzeug 
ht m e aiene läßt UR 
ih na üden zurückziehenden Flüchtlinge nicht 
mehr zur Ruhe kommen.“ 5 


Rom dementiert angebliche 


Friedensangebote des Neaus 


N 19. Februar. An zuſtändiger italieni⸗ 
iher Stelle werden alle Gerüchte über angeb⸗ 
liche Friedensangebot des Negus entſchieden als 
falſch bezeichnet. Man erklärt, hierüber nichts 
erfahren zu haben. 


Chlapowſki bei Zlandin 


Entmilitacifierte Aheinlandzone — Donaufrage 


Paris, 19. Februar. In politiſchen Kreiſen 
wird eine Konferenz zwiſchen dem polnischen 
Botſchafler in Paris, Chlapowſki, und 
dem franzöſiſchen — — niſter Flandin 
mit beſonderer Aufmerkſamkeit kommentiert. 

Wie ein franzöſiſches Blatt verſichert, war 
die Entmilitariſtexung der Wee Ge: 


enſtand der Unter habe 
; 8 


ſchafter mit e 5 n 
ur ungen bekannt- 
senad, Pie mz in Paris Hattgefunden 
oben. PEN 


Der polnijhe Botihajter 
bei Muffolini . — 

Mitte den polnifgen Belſcafter Woah n 

einer Unterredung. g 


Polen muß 1 Million Juden | 


loswerden 
Die Judenfrage vor dem Senatsqausſchuß. 
Warſchau, 20. Februar. Im Haushalts 
ausſchuß des Senats wies bei der Beſpre⸗ 
chung des Haushaltes des Innenminiſters 
Senator Roſtworowſki darauf hin, daß 
ſich die Judenfrage in Polen immer mehr zu⸗ 


Abſturz britiſcher Bombenflugzeuge 


von den Beſatzungen ſechs Mann umgekommen 


und bei Nacht 
cherweiſe Bers 


ujt vo enſchen 
engliſchen Luftiahrtfreifen peinliches Auſſehen 


erregt, um ſo mehr, als ein drittes Flugzen 


nur um Haaresbreite einem ähnlichen Schickſal 


durch Notlandung entging. Es werden bereits 

Vorwürfe gegen die Leitung der Luftwaffe aut, 
dal die k ushildun dee ae ee 

ü enug un aus g 

25 . n önmeiter-Beningungen vollzieht. 
Das eine der beiden Flugzeuge, ein Nacht⸗ 
derber dans. Kürze in ber frühen Mor: 
genſtunden des Mittwoch in der Graſſchaft 
Sufier ab und ging in Flammen auf. Von 


den vier Inſaſſen wurden drei getötet, wäh⸗ 


rend der Flugzeugführer, ein Unteroffizier, 

ſchwere 8 erlitt. Die Maſchine 

murde fait vollſtändig ein Opfer der 
Flammen. 

Das zweite Flugzeugunglück trug ſich in der 
Nacht im Aermelkanal zu, wo ebenfalls ein bri- 
teſches Flugzeug aus noch unbekannten Gründen 
niederging und verſank. Drei Mitglieder det 
Mannſchaft werden als vermißt gemeldet: fie 


dürften wahrſcheinlich ertrunken ſein. Der pierte 
Flieger konnte gerettet werden. Von Le Havre 
aus ſind Schiffe in See gegangen, um nach den 
vermißten Fliegern zu ſuchen. A 
In einer Meldung aus Le Havre wird be- 
ötigt, daß ein Mitglied der Be agung des im 
ermeltanal verunglückten britiſchen Flugzeugs. 
der Fliegerleutnant Page, gerettet worden 
ki. as Bombenflugzeug iſt nach dieſer Mef- 
ung 800 Meter von der Küſte entfernt auf das 
Waſſer niedergegangen. und 


pe an einer 
flachen Stelle. Der gerettete iegeroffinies hat 
11 5 ar Land r lerdings 
m e eines Rettung: 5, x 
Der Fe eroffizter babe erzählt, daß ſämt⸗ 
liche vier Inſaſſen des e en gleichzeitig 
verſucht hätten, das Ufer ſchwimmend zu er⸗ 
nachdem fie über 20 Minuten an Bord 
uges geblieben feien. Die drei ans 
ien jedoch 

eer hinaus⸗ 


reichen 
des Flugze 
deren Mitglieder der Beſatzung 

durch die ſtarke Drift auf bas; 
geſpült worden und dort ertrunken. i 
i Ein Fran verſucht, in einem leichten 
Sportboot die Flieger zu retten, lei aber dabei 
um ein Haar ſelbſt verunglückt. Cr habe von 
dem Ranu aus zwei Leute im Waller geſehen 
und einem der beiden einen Rettungsgürtel zus 
geworfen, der Page gerettet habe. kein 
zweiter Rettungsgürtel vorhanden geweſen fet, 


ückgekehrt, um 
ſei der Franzoſe an Land zur EN pn 
len Bei feiner Rückkehr Te 
inen Diaen R dem zweiten Schwimmer 


jedoch keine Spur 


zu ſehen geweſen. Das Kanu jelbft ſei zu Hein 


geweſen. um mehr als einen Mann aufzu- 


nehmen. 


mit die Abw 


chende Auswanderungsquote 


ſpitze, da die Zahl der Juden in Polen viel 
zu groß ſei. 

s jei notwendig, die jüdiſche Auswan⸗ 
derung mif allen Mitteln zu unierftügen. 
Die Regierung ſollte ſich bemühen, daß außer 
Paläftina noch andere Auswanderungsge⸗ 
biete für die Juden bereitgeſtellt würden, da⸗ 
anderung der polniſchen Juden 
nicht von der engliſchen Politik in Paläftina 

än 


abhängig fet, i 
8 hnlichen Sinne äußerte ſich auch Se 
nator Fürſt Radziwill der darauf hins 
wies, daß Polen ſich bemühen müſſe, eine der 
ſtarken Zahl der Juden in Polen entſpre⸗ 
gu erreichen, 
Wenn man die Zahl von einer Million 
Juden nehme, die Polen los verden 
müſſe, fo fei dafür auch die Nollage der 
. Landbevölkerung maßgebend, 
e in die kleinen Städte abwandern 
müffe, in denen die Juden fih ein Han- 
delsmonopol geſchaffen hätten. 


General Göring in Biakowieza 


Miniſterpräſident Göring wurde während 
ſeines mehrſtündigen gs aths in Warſchau 
vom Staatspräſidenten empfangen. Außerdem 

attete Genera . dem polniſchen Mini⸗ 

rpräſidenten Koscialkowſki und dem Außen⸗ 
miniſter Bed einen Beſuch ab In den Nada 
mittagsſtunden fuhr General Göring nach Bias 
lowieſa weiter, wo er an den Jagden teils 
nimmt, die i bis drei Tage dauern. An der 
x» in Bialowieja nehmen außerdem der 

eral Sebine und der ftellvertretende Dis 
rektor des pol lichen Departements im Auken 
miniſterium Potocki teil. 

Frau Göring blieb in Warſchau und wohnt 
im Gebäude der Deutſchen Votſchaft. Sie wird 
den mehrtägigen Aufenthalt in Warſchau dazu 
benutzen, um die polniſche Kunſt und vor allen 
Dingen die polniſchen Theater kennenzulernen. 


m Anſchluß daran begibt ſich Frau Göring 
no Prien und kehrt von dort nach Ver⸗ 
lin zurück. 


Telegrammwechiel zwiſchen 
Mosc chi und Pius XI. 


Anläßlich des 14. l der Thron⸗ 
beſteigung des Papſtes hat der polniſche Staats⸗ 


präfident ein Glückwunſchtelegramm an Pius Re 


geſandt. Das Antworttelegramm des Pap 
war beſonders herzlich. 


Beck fährt am 2. März nach Brüſſel 
Warſchau, 19. Februar. Außenminifter 
Bed tritt feine angekündigte Reiſe nach Bel 
ien am 2. März an. Amtlich wird jetzt bes 
(ai „daß der Gegenbeſuch des belgiſchen 
inifterpräfidenten van Zeeland in War⸗ 
chau kurz darauf erfolgen wird. 


Neuer Ehef in der Zidvilkanzlei 

des Staa'spräfidenten 
Warſchau, 19. Februar. Der Chef der Zivil- 
kanzlei des Staatspräſidenten ift zurückgetreten. 
Auf dieſen Poſten wird der bisherige Geſandte 
Polens in Budapeſt berufen werden. 


Erklärung 


Das jungdeuf Blatt, die „Deutſchen 


Nachrichten“, befaßt ſich in ſeiner Nr. 41 als 


Erwiderung auf die wahrheifsgemäßen, dem 
Blatle allerdings ſehr n e Jeſtſtel⸗ 
lungen der Kosmos Sp. 3 0. o. mit meiner 
Perſon. 

Ich erkläre hierzu: 

1) daß ich perſönlich darauf verzichte, 
einem Biatte zu erwidern, dem aus partei- 
politiſchen Iwecken an der Jeſiſtellung der 
Wahrheit gm nichts liegt, ſondern das die 
unredliche Methode anwendet, einzelne Stel- 
len der Erklärung des Gegners den eigenen 
Leſern zu 5 oder zu enkſtellen 
oder kurzerhand als Lügen zu bezeichnen, 


2) daf ich es ablehne, mich über meine 
Dienſtpflichlen ausgerechnet mit Leuten aus- 
einanderzuſetzen, die wir — das muß immer 
wieder betont werden — aus unſerem eige⸗ 
nen Werke en Volksverratis und groben 
Derfrauensbrudes entfernt halten. 


O dr. Johannes Scholz 
CCC ĩͤĩ bc ͤ K 


Begnadigung des ehemaligen 
Abgeordneten Pragier 


Das Juſtizminiſterium hat ſich, wie die 
polniſche Preſſe meldet, an den Staatspräſi⸗ 
denten mit dem Antrage gewandt, den im 
Prozeß gegen die Führer des Zentrolinks⸗ 
blocks verurteilten ehemaligen Breſter Häft⸗ 
ling Dr. Adam Pragier zu begnadigen. Der 
ehemalige Abg. Pragier war zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt worden. Als das Urteil. 
das in allen Inſtanzen beſtätigt wurde. 
Rechtskraft erlangt hatte, reiſte er nach Paris 
und eröffnete dort eine Anwaltskanzlei. Im 
Oktober vorigen Jahres kehrte er aus Frank⸗ 
reich zurück und ſtellte fid zur Verbüßung der 
Strafe zur Verfügung. In dem Antrage des 
Juſtizminiſters iſt die Bitte enthalten, dem 
Verurteilten den Reſt der Strafe zu ſchenken 
und die ihm aberkannten bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte wieder herzuſtellen. Der Staatspräſi⸗ 
dent gab dem Antrage ſtatt und begnadigte 
den ehemaligen Abgeordneten Pragier. 


Erneule Ausſchreilungen 


im Kreiſe Konin 


5 uſammenha it den Aus it 
n Ey Amin, "foer die "a: li a 


richteten, wurde von der Pol ige 


izei 
Unterſuchung vorgenommen. Dabei wurden vér- 


gen 
da er Mega 


ü 
ichtsärztlichen Kommiſſion, die bald darauf 
dun Sick 2 


verhaftet, 


Dr, Ley in Danzig 


Danzig, 19. Februar. Reichsorganiſations⸗ 
leiter Dr. Ley traf am Mittwoch um 10 Uhr 
im Sonderflugzeug zu einem Beſuch in Dan⸗ 
zig ein. Er wurde auf dem Flugplatz vom 
ſtellvertetenden Gauleiter, Senatspräſident 
Greiſer, ſowie zahlreichen Vertretern der 
Zn, „ 5 —.—5 
en empfangen. Dr. Ley zunächſt 
zur Adolf⸗Hitler⸗Führerſchule der Danziger 
NSDAP in Jenkau auf der Danziger Höhe. 
wo er vor den politiſchen Leitern des Lands⸗ 
gebietes und vor verſchiedenen Lehrgängen 

der Danziger NSDAP ſprach. 


Danzig, 19. Februar. Reichsorganiſations⸗ 
leiter Dr. Ley, der am Mittwoch vormittag 
nor den politiſchen Leitern des La penta in 

niau 


der Adolf⸗ Aa ger a in ge: 
ſprochen hatte, begab am Nachmittag in 
Begleitung des ſtellvertretenden Gauleiters Ses 
natspräſidenten Greiſer zur 1 u⸗Werft, wo 
er die Werkanlage eingehend tigte. Nach 
einer ſtürmiſchen Begrüßung du ie Beleg⸗ 
ſchaft ſprach Dr. Ley von dem erfolgreichen 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit im Reich und 
von den ſozialen Einrichtungen, die, wie die 
Organiſation „Kraft durch Freude“, dazu da feien, 
dem Arbeiter das Leben ſchöner zu geſtalten. 
Es gebe kein Paradies auf Erden; alles müſſe 
hart erlämpft werden. Hier in Danzig ſtehe 
der Arbeiter auf 8 Vorpoſten, deſſen 
müſſe er ſich immer bewußt ſein und darum 
treu zuſammenhalten. 


England für Vorverlegung der 
Tagung des achtzehner⸗Ausſchuſſes 


London, 19. Februar. Wie verlautet, N 
die britſiche Regierung den Zuſammentritt des 
Achtzehner⸗Ausſchuſſes des Völkerbundes Bereits 
am 2. März und nicht, wie urſprünglich ge- 
plant, am 9. März. Eden will den Beratungen 
des Ausſchuſſes perſönlich te she Da am 
9. März vorausſichtlich im Unterhaus eine wich⸗ 
tige Ausſprache über das britiſche Aufrüſtungs⸗ 
programm ftattfindet, hält man in London eine 
Vorverlegung für ckmäßig. Außerdem 
wünſcht die britiſche Regierung die Frage der 
Delſperre ſobald als möglich entſchieden zu 
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— men 


-= Pofener Tageblatt = 
Feanzöſiſcher Schritt in Waſhington 


Ame rita foll einer Verminderung der Schlachtſchiff⸗Tonnage zuſtimmen 


London, 19. Februar. Wie Reuter berichtet, 
hat die a Regierung außerhalb der 
ondoner Flottenkonferenz unmittelbare Ver⸗ 
der mt der amerikaniſchen Regierung 
in der Schlachtſchiffrage aufgenommen. 

Sie hat durch ihren Votſchafter in ne 

ton die amerikaniſche Regierung erjuchen 

laſſen, einer Verminderung der Tonnage der 
Schlachtſchiffe zuzuſtimmen. 

Dieſer franzöſiſche Schritt iſt eine Folge der 
letzten Verhandlungen der Flottenkonferenz, die 
den franzöſiſchen Botſchafter Corbin veranlaß⸗ 
ten, nach Paris zu fahren, um weitere Anwei⸗ 
ſungen zu erbitten. Falls man in Waſhington 
jedoch hartnäckig bleibe, ſo werde Frank⸗ 
reich, wie Reuter wiſſen will, voraus⸗ 
ſichtlich nachgeben und dem amerikaniſchen 
Vorſchlag einer Höchſttonnage von 35 000 Ton⸗ 
nen und 42⸗Zentimeter⸗Geſchützen für Schlacht⸗ 
ſchiffe zuſtimmen. 

Das Ende der Flottenkonferenz ſteht damit 

fo gut wie endgültig feit. Man nimmt an, 

daß die techniſchen Abmachungen über die 

qualitativen Begrenzungen und den Aus⸗ 

tauſch von Benachrichtigungen in der 
1. Mürz⸗Woche paraphiert werden. 

Im Anſchluß an dieſes Uebe reinkommen, jo 
berichtet Reuter weiter, werde ein Protokoll 
abgefaßt werden, in dem grundſätzlich feſtgelegt 
werde, daß andere Mächte eingeladen werden 
ſollen, dem Flottenvertrag beizutreten, der dann 
im Herbſt unterzeichnet werden würde. 

Der Zeitraum bis dahin ſolle für zweiſeitige 
Beſprechungen mit den anderen Mächten benutzt 
werden, denen man Abſchriften der im März 
paraphierten Vereinbarung zugehen laſſen 
werde. Eden habe einen Protokollentwurf am 
Freitag Corbin übergeben. Die franzöſiſche 
Regierung ſei mit dieſem Protokollentwurf 
Edens — dem Vernehmen nach — einneritanden. 


Wie Reuter ferner berichtet, neigt Frankreich 
der Anſicht zu, die Zeitſpanne zwiſchen März 
und dem Herbſt für Veſprechungen zwiſchen den 
Locarnomächten über die Luftflotten zu be⸗ 
nutzen. Dem Vernehmen nach habe dies Flan⸗ 
din mit dem Botſchaftsrat bei der britiſchen 
Botſchaft in Paris beſprochen. 


Kühle Aufnahme in Waſhinglon 


Paris, 20. Februar. Zu dem Schritt des 
ranzöſiſchen Botſchafters in Waſhington in der 
lachtſchiffrage, will der Waſhingtoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Petit Pariſien“ melden können, 
daß die Antwort der Eee n Regierung 
eute oder morgen dem franzöſiſchen Botſchafter 
bermittelt werde. In ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen glaube man jedoch nicht, daß die ame⸗ 
rikaniſche Regierung den franzöſiſchen Wünſchen 
entſprechen werde. Außerdem wolle ie 
Majhingtoner Regierung es vermeiden, die Lon⸗ 
doner ee a en, wenn auch nur 
vorübergehend, nach ſhington zu verlegen. 


Das „Oeuvre“ ſtellt die ganze macſiſcg Bei 
iemlich dramatiſch dar. Der bang jo: Bot: 
hafter, jo ſchreibt es, fei nur vom Unterſtaats⸗ 
ſekretär Philipps empfangen worden. Es ſei 
ihm nicht möglich geweſen, den Präſidenten 
Rooſepelt oder Staaksſekretär Hull zu ſprechen. 
Auf ſeine Vorſtellungen hin habe man ihn 
wiſſen laſſen, daß die Flottenfrage in London 
behandelt würde und die feeds lig Abord⸗ 
nung in der engliſchen ane ſich wegen der 
Höchſttonnage für Schlachtſchiffe mit dem Füh⸗ 
ret der amerikaniſchen Abordnung Norman 
Davis, einigen müſſe. Dieſe in der Tat etwas 
kühle Aufnahme bezeichnet das „Oeuvre“ als für 
Frankreich ziemlich unangenehm und führt m 
nicht zuletzt auf die Verärgerung zurück, die 
man in Amerika immer noch wegen der Nicht⸗ 
zahlung der franzöſiſchen Schulden habe. 


Linksrepublikaniſche Regierung in Spanien 


Azana Minifterpräfident 


Madrid, 19. Februar. Der ſpaniſche Qand: 
wirtſchaftsminiſter teilte nach Beendigung einer 
Beſprechung ſämtlicher Miniſter mit dem 
Staatsprüſidenten mit, daß die Regierung auf 
Grund der Wahlergebniſſe zurückgetreten jei, 
Am Nachmittag wurde der frühere Miniſter⸗ 
präſibent und Linksrepublikaner Azana vom 
Staatspräjidenten mit der RNegierungsbildung 
beauftragt. 

Azana legte in den Abendstunden die Mi; 
niſterliſte vor, auf der ñM zehn Linksrepubli⸗ 
faner, zwei Mitalieder der Nepublikaniſchen 
Union und ein Miniſter befindet, der keiner 
Partei angehört. Die wichtigſten Miniſterpoſten 
wurden wie folgt beſetzt: Miniſterpräſident: 
Azana; Innenminiſter: Salvador; Außen⸗ 
minister: Barcia; Kriegsminiſter: General 
Masquelet; Marineminiſter: Giral. Sechs 
Miniſter gehörten bereits früheren Kabinetten 
an, die übrigen jind Abgeordnete, die im öffent: 
lichen Leben bisher nicht hervorgetreten jind, 


Minifterpräfident Azana ſpricht 
zur Menge 


Madrid, 20. Februar. Auf die Nachricht von 
der Bildung der neuen Regierung bildeten 
in Madrid Umzüge. Vor dem ines int tes 
rium brachte die Menge Hochrufe auf die links⸗ 
republikaniſchen und marxiſtiſchen Führer und 
auf die Republik aus. Die Kundgeber führten 
zum großen Teil rote Fahnen mit und ſangen 
die Internationale. 


Miniſterpräſident Azana erſchien in Be⸗ 
peting des Präſidenten der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Gewerkſchaften, Largo Caballero, auf dem 
Balton des Innenminiſteriums und richtete 
eine Anſprache an die Maſſen. Er erklärte, daß 
das Regierungsprogramm ohne Abſtriche ver⸗ 
wirklicht werde und daß am Donnerstag 

alle Gemeindeverwaltungen in ihrer partei- 

politiſchen Zuſammenſetzung vom 12. April 

1931, die auf Grund der Ereigniſſe vom 
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Oktober 1934 aninehoben worden waren, 
mieder eingeſetzt 


werden würden. Der Miniſterpräſident for⸗ 
derte dann die 14 auf, auseinanderzugehen 
und mit Vertrauen der kommenden Arbeit der 
Regierung entgegenzuſehen. 


Sämtliche Poltzeiſtreifen waren zur Vermei⸗ 
dung von Zwiſchenfällen von der Straße zurück⸗ 
gezogen worden. 


Rückkehr der ſpaniſchen 
Separatiſten 


Madrid, 19. Februar. Aus Barcelona wird 
gemeldet, daß ſich der frühere Präſident des 
katalaniſchen Parlaments, Caſanova, der 
im vergangenen 5 aus dem Gefängnis in 
Barcelona nach Paris entkommen konnte, ſich 
wieder in der fatalaniſchen Hauptſtadt befindet. 
Caſanova, der 5 5 ſeiner Beteiligung am 
Separatijtenanfitand im Oktober 1934 zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt worden war, 
ſoll beim Eintritt der Abgeordneten in den 
Sitzungsſaal auf dem Präſidentenſtuhl geſeſſen 
haben, ohne daß jemand vorher von feiner 
Rückkehr Kenntnis gehabt hat. 


Gil Robles auf Urlaub 


Madrid, 19. Februar. Der Führer der Ka⸗ 
tholiſchen Volkspartei, Gil Robles, hat die 
Leitung der Parteigeſchäfte bis auf weiteres 
niedergelegt, um einen, wie es heißt, mehr: 
tägigen Urlaub zu nehmen. An feine Stelle 
tritt der frühere Landwirtſchaftsminiſter Gime⸗ 
nez e ee Die Beurlaubung des ka⸗ 
tholiſchen 1 gilt als eine Folge der 
kiederlage der Rechten bei den Wahlen, für 
die die verfehlte Politik von Gil Robles auch 
von der . verantwortlich gemacht wird. 
Hinter der Maßnahme vermutet man Herrera, 
den Präſidenten der Katholiſchen Aktion. 
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Beſuch Schuſchniggs und 


Berger⸗Waldeneggs in Ungarn 


Budapeſt, 19. Februar. Der öſterreichiſche 
Bundeslang!er uſchnigg und der Außenmini⸗ 
ſter Berger⸗Waldenegg werden, wie verlautet, 
Anfang März der ungariſchen Re terung einen 
Beſuch abſtatten. Der genaue Zeitpunkt der 
Reiſe iſt bisher noch nicht Ieftgelent, 

Der Beſuch jol der Erörterung der die beiden 
Länder berührenden internationalen Fragen 
und der Prüfung des in der letzten Zeit viel 
Were tſchechoſlowakiſchen Donaupaktplans 
gelten. 

In hieſigen politiſchen Kreiſen ſieht man die⸗ 
ſer Reiſe im Hinblick auf die gegenwärtigen 
internationalen Verhandlungen mit beſonderem 
Intereſſe entgegen, 


die Begegnung Suvih — 
Berget-Wa denegg 


Rom, 19. Februar. Ueber das Zuſammen⸗ 
trefſen zwiſchen Suvich und Baron Berger⸗ 
Waldenegg am Mittwoch in Florenz wird fol⸗ 
gende amtliche Mitteilung ausgegeben: 

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen ift 
a an gekommen, um dem öſterreichiſchen 
Außen miniſter, der einige Tage der Erholung 


in dieſer Stadt verbringt. einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. In dem herzlichen und freundſchaft⸗ 
lichen ee der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſtattfand, haben die beiden Staatmänner 
die allgemeine Lage und beſonders die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Italien und Dee und 
den anderen Donauländern einer Prüfung 
unterzogen. Sie find ſich einig darüber geweſen, 
die völlige i Med Anſichten und 
Intereſſen ihrer beiden aten feſtzuſtellen, 
und haben den Borjak neu beſtätigt, ihre Poli- 
tik im Geift und Sinn der italieniſch ⸗öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Vereinbarungen von Rom vom 
17. März 1934 fortzuſetzen. 


König Boris aus Belgrad 
abgereiit 


Belgrad, 19. Februar. König Boris von 
Bulgarien, der zwei Tage beim juͤgoflawiſchen 
Prinzregenten zu Beſuch weilte, reifte Mitt- 
woch nachmittag im Sonderzug nach Sofia 
ab. Er wurde vom Prinzregenten Paul, den 
übrigen Mitgliedern des Regentſchafts rates, 
dem Miniſterpräſidenten Stojadinowitſch. dem 
Kriegeminiſter General Zifkowitſch und meh: 
reren Generälen zum Bahnhof geleitet. 

Ueber ſeinen Belgrader Aufenthalt wurden 
nur drei Mitteilungen veröffentlicht, die die 


Fahrt des Königs Boris zur Paz 
kirche des Königs Alexander in Oplanatz, 
einen Beſuch im Belgrader Nationalmuſeum 
und einen Empfang beim Miniſterpräſiden⸗ 
ten Stojadinowitſch erwähnt hatten. Die 
Preſſe und die maßgebenden Stellen waren 
bemüht, ſeinen Aufenthalt als privat zu be⸗ 
trachten. Trotzdem zweifelt man nicht, daß 
das jugoſlawiſche und bulgariſche Staats: 
oberhaupt die Gelegenheit zu einer bedeu⸗ 
tungsvollen Ausſprache über alle Fragen be 
nutzt haben, die ihre Länder berühren. 


Drei Memelländer beanadigt 


Kowno, 19. Februar. Der litauiſche Staats: 
präſident hat von den 72 verurteilten Memel⸗ 
ländern aus dem großen Kownoer rate die 
as der litauiſchen Unabhängigkeitsſeier 
Gnadengeſuche eingereicht hatten, folgende drei 
Verurteilte begnadigt: Herbert Metzler (iver 
Jahre Zuchthaus), Lehrer Gavehn (vier 
pate Zuchthaus) und den jugendlichen Mitz⸗ 

at (115 Jahre Zuchthaus). 

Das Kriegsgericht hat ferner die Begnadigung 
von drei weiteren Verurteilten, de wegen 
ihres Geſundheitszuſtandes nicht mehr haft⸗ 
ähig ſind, befürwortet und eine weitere Begna⸗ 


zu 275 Jahren Zuchthaus. 
Verurteilten lautete das Urteil außerdem anj 
Beſchlagnahme des Vermögens. 


Hetzkundgebungen 
der ſchweizeriſchen Marxiſten 


Bern, 19. Februar. In Bern fand am Diens- 
tag abend eine Proteſtverſammlung gegen die 
„nationalfozialiftiihen Umtriebe“ in der Schweiz 
ſtatt, die von den Sozialdemokraten und dem 
Gewerkſchaftskartell einberufen worden war. 
Kennzeichnend für die Tendenz der Verſamm⸗ 
lung war die Behauptung des Nationalrates 
Robert Grimm die deutſchen Auslandorgani⸗ 
ſationen ſeien das „Inſtrument der Expanſions⸗ 
politik des gegenwärtigen deutſchen Regimes“ 

Die ſchweizer Sozialdemokratie werde 

weiter kämpfen für die Auflöſun 

ſämtlicher faſchiſtiſchen und national- 
ſozialiſtiſchen Organiſationen auf 
ſchweizer Boden. 7 

In einer von der . angenomme⸗ 
nen Entſchließung wird das ſofortige Verbot 
aller nationalſozialiſtiſchen und faſchiſtiſchen 
Organiſationen von Ausländern in der Schweiz 
gefordert. Dasſelbe geſchah durch eine im Volks⸗ 
haus von Zürich am Dienstag abend ſtatt⸗ 
gefundene ſozialdemotkratiſche ee die 
außerdem noch den Rücktritt zweier Bundes räte 
verlangte. 


Rüdieitt des Präfidenten 


Ayala 

ebruar. Die e 
ienstag abend völlig Herren 
aben den öffentlichen Dienſt 
taatspräſident Ayala, der fih 
an Bord des Kanonenbootes „Paraguay“ Au 
hält, hat feinen Rücktritt erklärt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen haben die Bürgſchaft für das Leben 
und die Freiheit Agalas übernommen. 


Keine Wahlbeteiligung 


der Kommuniſten in Argentinien 


London, 20. Februar. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Buenos Aires iſt der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Argentiniens auf Grund 
einer eee | die Beteiligung 
an dem bevorſtehenden Wahlkampf mit der 
Begründung verboten worden, daß die Kom⸗ 
muniſten keine nationale Partei ſeien. 


Kuſtraliſches Bombenflugzeug 


abgeſtürzt 
London, 19. Februar. Gel Kilometer von 
Sydney entfernt iſt, wie aus Sydney berichtet 
wird, ein Bombenflugzeug abgeſtürzt. Bei dem 
Ing iid find fünf Perſonen ums Leben ger 
mmen. 


Rückkehr der Südpolflieger 


Melbourne. Dem nee isco⸗ 
very“, das am Montag die beiden Südpol- 
flieger Ellsworth und Kenyon von ihrer 
letzten abenteuerlichen Fahrt aus der ſüdlichen 
Arktis zurückbrachte, wurde ein begeiſter⸗ 
ter E m p gen bereitet. Im Namen der 
8 ieß der Verteidigungsminiſter M. 
Parthi die beiden paige willkommen. In 
warmen Worten dankte Lincoln Ellsworth der 
britiſchen Dominionregierung für ihre Rettung, 
aue, 15 berichteten, waren die beiden Flieger 
ei ihrem 
Flug von Klein⸗Amerika nach der Walfiſch⸗ 


er ee 18, 
tuppen find am 
der He, Sie 
in ihrer Hand. 


ai 
wegen ag ha CH y keh en, 30 Kilo⸗ 
meter vor ihrem Zie eh em Eiſe niederzu⸗ 
gehen. Da ihre Radioanlage beſchädigt wurde 
war es ihnen nicht möglich, mit der Außenwelt 
in Verbindung zu treten. Während acht Wochen 
blieben die beiden Forſcher verihollen, bis es 
dem Flugzeug der „Discovery“, das auf die 
Suche nach den beiden Vermißten geſchickt wor⸗ 
den war, gelang, fie, kurz bevor ihre Nahrungs- 
mittel zur Neige gingen, aufzufinden. Der an 
der Rettungsexpedition beteiligte Gelehrte 
Deaton berichtete über eine merk pürdige und 
wichtige Entdeckung, die er unterwegs gemacht 
habe. Er habe nämlich feſtgeſtellt, daß vom 
antarttiſchen Kontinent aus zwei warme 
Meeresſtrömungen nach Norden liefen, während 
zwiſchen ihnen ein kalter Strom das er 
nach Süden führe. 


ſibiriſchen Eiſenbahn verteilt. 


Freitag, 21. Februar 1936 


Das ruſſiſch⸗japaniſche 
Kräfleverhällnis 
in Oſtaſien 


Von Oberſtleutnant Hans Rohde. 


Die in den letzten Tagen eingetretene 
Verſchärfung der kuſſiſch⸗japaniſchen Span: 
nung legt es nahe, ſich etwas eingehender 
mit der derzeitigen militäriſchen Lage im 
Fernen Oſten zu beſchäftigen. 


Rußland hat im Fernen Often nach wie 
dor etwa vier Armeekorps mit zuſammen 
11 bis 12 Schützen⸗Diviſionen, etwa drei 
Kavallerie⸗Diviſionen und zwei Luftbriga⸗ 
den mit zuſammen 13 Geſchwadern und 
ſieben ſelbſändigen Staffeln, rund 600 Flug⸗ 
zeugen erſter Linie und 200 
weiter Linie und damit insgeſamt etwa 
00 Maſchinen ſtehen. Sie bilden die ſoge⸗ 
nannte ſelbſtändige Fernoſt⸗Armee unter 
der Oberbefehl des bekannten, vor kurzem 
mit Tuchatſcheuſki, Budjonny und Jegorow 
zuſammen zum Marſchall ernannten Gene- 
rals Blücher mit dem Oberkommando in 
Chabarowſk. Weiter weſtlich befindet fih 
det bis an den Ural heranreichende „Mili⸗ 
tärbezirt Sibirien“ mit dem Oberkommando 
in Nowoſibirſt und noch einmal mindeſtens 
4 bis 5 Schützen⸗Dioiſionen, im weſentlichen 
längs der großen fibirijhen und der vor 
einigen Sakret neu erbauten Turkeſtaniſch⸗ 


Die Truppen im eigentlichen . 
biet jollen angeblich mobil, fie jollen weiter- 
hin mit neuzeitlichen Waffen, 3 
mit ſchwerer Artillerie und Kampfwagen 
weitgehend ausgerüſtet und in der Lage 
ſein, ſich aus dieſem nicht nur zu ergänzen, 
ſondern auch zu verſorgen. Ob und wie 
weit dies auch für die weiter weſtlich im 
eigentlichen Sibirien ſtehenden Kräfte zu⸗ 
trifft, läßt ſich nicht überſehen. Sie als Ver⸗ 
ſtärkung der Fernoſt⸗Armee Defer. im 95 
eines Krieges zuzuführen, dürfte angeſichts 
ihrer Unterbringung längs der großen 
Eiſenbahnen verkehrstechniſch jedenfalls 
kaum großen Schwierigkeiten begegnen, trotz 
des bekannten Zuſtandes des ruſſiſchen 
Transportweſens. Ueber die ruſſiſchen See⸗ 
ſtreitkräfte im Fernen Oſten ift nur wenig 
zu ſagen. Sie ſollen angeblich nur aus 
einem Flugzeugträger und 16 Anterſee⸗ 
booten beſtehen, dürften an letzteren aber 
wahrſcheinlich ſehr viel ſtärker ſein. Ande⸗ 
rerſeits dürften aber auch ſapaniſche Nach⸗ 
richten, die von Schlachtſchiffen und Kreu⸗ 
irn willen wollen, kaum zutreffen. Richtig 
ift nur, daß die ruſſiſchen Seeſtreitkräfte im 
Fernen Often, beſonders an Unterjeebooten 
in der letzten Zeit erheblich verſtärkt worden 
find, daß weiterhin WMladiwoſtok neu be⸗ 
eſtigt und zu einem ſtarken Marine⸗ und 
Io tügpundt im pe Often ausgebaut 
worden ift, zutreffend ohne Zweifel wohl 
auch, daß auch die Amurlinie und die ihr 
entlang führende Eiſenbahn durch Anlage 
von Befeſtigungen und Vermehrung der 
Flußſtreitkräfte auf dem Amur weitgehend 
geſichert worden iſt. 1 


Und nun zu Japan. Daß Japan Ruß⸗ 
land zur See im Fernen Oſten weit über⸗ 
legen tjt, bedarf wohl kaum beſonderer Er- 
wähnung Wie aber liegen die Verhältniſſe 
u Lande, auf dem Feſtland und in der 

uft? Japan hat zurzeit in der Mandſchu⸗ 


Nil 
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rei und in Nordchina höchſtens drei bis vier 
Infanterie⸗Diviſionen und zwei Kavallerie⸗ 
Brigaden, einige Panzerkraftwagen⸗Abtei⸗ 
lungen, ein Kampfwagen⸗Regiment zu drei 
Bataillonen, mindeſtens drei gemiſchte Flie⸗ 
ger-Regimenter und beſondere Kräfte zur 
Bewachung der Eiſenbahnen ſtehen. Sie bil⸗ 
den die ſogenannte Kwantung⸗Armee unter 
dem Oberbefehl des früheren Kriegsmini⸗ 
ſters General Jiro Minami mit dem Armee⸗ 
oberkommando entweder in Mukden oder in 
Hinting, der Hauptſtadt von Mandſchukuo. 
Weitere japaniſche Kräfte in Stärke von 
wenigitens zwei Infanterie⸗Diviſionen und 
einem See ene befinden ſich, dem 
General Minami aber nicht unterſtellt, in 
Korea, oder, wie es die Japaner nennen, in 
Choſen. Alles in allem verfügt alſo Japan 
zurzeit auf dem Feſtland an größeren Ver⸗ 
bänden nur über im Höchſtfalle ſechs Infan⸗ 
terie-Diviſtonen und außer Panzers und 
Luftſtreitkräften über zwei Kavallerie⸗Divi⸗ 
ſionen. i et 

Das mag auf den erſten Blick gegenüber 
den ruſſiſchen Streitkräften im Fernen Oſten 
vielleicht wenig erſcheinen, beſonders wenn 
man die Räume berückſichtigt, auf die diefe 
japaniſchen Kräfte heute verteilt find, und 
wenn man nur bedenkt, daß Teile von ihnen 
heute in Kalgan ſtehen und die von dort 
nach der Aeußeren Mongolei führenden 
Straßen ſperren. Und doch ganz ſo wenig 
iſt es nicht, wie es ſcheint, wenn man in 
Rechnung ſtellt, daß einmal Japan die Mög: 
lichkeit beſitzt, ſeine auf dem Feſtland ſtehen⸗ 
den Kräfte weſentlich ſchneller qu verſtärken, 
als dies Rußland in bezug auf ſeine Fern⸗ 
oſt⸗Armee möglich iſt, dann aber vor allen 
Dingen volles Verfügungsrecht über die 
Streitkräfte des von ihm geſchaffenen Man- 
dſchukuo hat, mit deren Aufſtellung es fo- 
icıt nach der Beſetzung der Mandſchurei im 
Herbſt 1931 begonnen hat. 


Dieſe Kräfte können heute auf minde⸗ 
ſtens 120000 Mann aktive Truppen und 
100 000 Mann Polizei veranſchlagt werden, 
die im weſentlichen, nach japaniſchem Muſter 
in Diviſionen und Brigaden gegliedert, in 
den Provinzhauptſtädten der Mandſchurei, 
in Hſinking, Kirin, Mukden, Tſitſihar und 
Jehol ſowie anderen wichtigen ſtrategiſchen 
Punkten konzentriert ſind. Gewiß, dieſe 
Truppen ſind heute noch nicht als vollwertig 
zu bezeichnen Sie haben beſonders zu An⸗ 
fang beim Kampfeinſatz des öfteren ver⸗ 
jagt und eine Bewaffnung und Ausrüſtung, 
die neuzeitlichen Anforderungen in feiner 
Weiſe entſpricht. Immerhin, es find über 
200 000, an die klimatiſchen Verhältniſſe ge⸗ 
wöhnte und mit den Geländeverhöltniſſen 
ihres Landes vertraute Mann, aus denen 
fió ſchon etwas machen läßt, wenn fie nur 
hre Löhnung pünktlich erhalten, 1 . 
und entſprechend geführt werden. Hierüber 
iſt ſich auch die japaniſche Heeresleitung 
vollkommen klar. Nicht umſonſt weiſt der 
japaniſche Wehrmachtshaushalt in den letzten 
Jahren recht erhebliche Beträge für den 
Ausbau der Wehrmacht Mandſchukuos auf, 
nicht umſonſt find heute in ihr ae 
300 japanio Offiziere und Anteroffiziere 
als Ausbilder tätig. Und der Erfolg tit 
nicht ausgeblieben. Kein Zweifel kann ſein, 
daß ſich die Manneszucht und Ausbildung 
der mandſchuriſchen Truppen in letzter Zeit 
nicht unweſentlich gehoben haben. 


Es iſt alſo nicht allein die Kwantung⸗ 


Armee, nicht allein die japaniſche Beſatzung 


und in der Luft auf dem Feſt egen? 


von Korea, die Japans secin au Lande 
and g 
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über Rußland fihern. Hinter ihnen er 
außer den von ihm aufgeſtellten mandſchu⸗ 
riſchen Kräften vor allen Dingen noch die 
japaniſche Seemacht und eine Land⸗ und 
Luftmacht, die mit im Frieden allein min⸗ 
deſtens 11 weiteren Diviſionen und neun 
Flieger⸗Regimentern dank der Ueberlegen⸗ 
heit Japans zur See und dank des von 
Japan ſeit der u der Mandſchurei 
ausgebauten Eiſenbahnnetzes in Korea und 
der Mandſchurei in der Lage iſt, innerhalb 
dem Feſtlande wirkſam 


ürzeſter Zeit auf p 
kürzeſter 3 ein Schwächemoment se 


rden. Gewiß, 
8 ijt hierbei trotz der Unterlegenheit 
der ruſſiſchen Geeitreitfräfte im Fernen 
Often die ruſſiſche Herrſchaft in den Küſten⸗ 


provinz. insbejondere Wladiwoſtok. Sie bil- 
den nicht nur eine Flankenſtellung zum 
nördlichen Mandſchukuo, ſondern auch eine 
für Japan gefährliche Baſis für einen ruſſi⸗ 
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Orbis-Mitteilungen 
Siebentägige Deutſchland⸗Flüge: 
Bertin iger Meſſe und zur Antoausſtellung 


am 28. Februar, am 6. und 18. März in 


Flugzeug bis Berlin 240 31. 


Anmeldungen mit üblichen Dokumenten be 
„Orbis“, Poznan. Pl. Wolnosci 9. 


ſchen Luftangriff auf das japaniſche Inſel⸗ 
reich. Dieſes japaniſche Schwächemoment 
gegenüber Rußland wird andererſeits aber. 
weitgehend ausgeglichen einmal durch die 
2 nitigen Verkehrs: und Transportver⸗ 
hältniſſe, dann aber nicht weniger durch die 
rüſtungsinduſtrielle Entwicklung Rußlands 
im Fernen Oſten. ; | 


Zweimal Polenbund in Oberſchleſien 


Wir lejen in der „Schleſiſchen Zeitung“: 


Im Polenbunde, der Hauptorganiſation der 
polniſchen Minderheit in Deutſchland, gibt es 
ſchon feit längerer Zeit ernſte Unſtimmigkeiten. 
Sie kamen am 24. November v. J. zum offenen 
Ausbruch in einer Hauptverſammlung des 
Landesverbandes 1 (Schleſien) des Polen- 
bundes. Dieſer Landesverband, der die weit⸗ 
aus bedeutendſte Unterorganiſation des Polen⸗ 
bundes darſtellt, hat ſeinen Sitz in Oppeln. 
Er wählte in jener Verſammlung, nachdem der 
bisherige Vorſitzende des Zbweigverbandes, 
Pfarrer Koziolek, wegen ſeines hohen 
Alters den Vorſitz niedergelegt hatte, an ſeiner 
Stelle den Oppelner Rechtsanwalt Dr. Paul 
Kwoc zel. Damit wurde ein Vertreter der 
jüngeren Generation auf den Schild erhoben. 
Dr. Kwoczek iſt zugleich Vorſitzender des Pol⸗ 
niſchen Pfadfinderverbandes für Deutſchland, 
Fat aljo auf dieje Weiſe beſonders die heran- 
wachſende Jugend der polniſchen Minderheit 
hinter ſich. 


Der Wahl Dr. Kwoczeks zum Vorſitzenden 
waren ſchwere innere Kämpfe im Landesver⸗ 
bande vorausgegangen. Dieſe Kämpfe haben 
auch nach der Wahl nicht aufgehört, da inner⸗ 
halb des Polenbundes weiterhin zwei Richtun⸗ 
gen beſtehen, von denen die eine, die der Jun⸗ 
gen, in ſcharfer Oppofitior zu der Berliner 
Hauptleitung des Polenbundes ſteht. Es 
wurde daraufhin, um die Gegenſätze auszu⸗ 
gleichen, eine Tagung des Oberſten Rates des 
Polenbündes in Berlin einberufen, m der man 
Dr. Kwoczek nur unter Vorbehalt einlud, wes⸗ 
balb er auf die Teilnahme verzichtete. Um 
ihrer Ablehnung der Politik der Hauptleitung 
des Polenbundes deutlich Ausdruck zu geben, 
tat die neue Leitung des Oppelner Landesver⸗ 
bandes fogar einen weiteren Schritt, indem fie 
ihre Organiſation als beſonderen Verein mit 
dem Namen „Bund der Polen in Schleſten“ 
zur Eintragung in das Vexeinsregiſter anmel⸗ 
dete. In der Gründungsverſammlung dieſer 
„neuen“ Vereinigung wurde der am 24. No⸗ 
vember unter der Leitung von Dr. Kwoczek 
gewählte Vorſtand beſtätigt. 


Die Preſſe des Polenbundes hat über dieſe 
internen Vorgänge nichts berichtet. Die Oef⸗ 
fentlichteit erhielt von ihnen nur Kenntnis 
durch Berichte anderer polniſcher Zeitungen, 
insbeſondere der „Polonia“ in Kattowitz, die 
ſich dabei auf die Seite der Oppoſition gegen 


die alte Führung des Polenbundes ſtellte. Im 
Februar hat nun in Oppeln abermals eine 
Verſammlung des Landesverbandes des Polen⸗ 
Bundes ſtattgefunden, an der fogar der Haupt 
vorſitzende, Pfarrer Dr. Domaäſti aus 
Buſchdorf, teilnahm. Dieſe Verſammlung 
hinter der alſo die Berliner Leitung ſtand, 
wählte nun einen vollſtändig neuen Vorſtand, 
an deſſen Spitze der Bauer Franz Mysli: 
wiec aus Sprentſchütz im Kreiſe Groß⸗Streh⸗ 
lig als Vorſitzender und Arta Bozer (Marko⸗ 
witz. Kreis Ratibor) als Stellvertreter ſowie 
der Leiter der polniſchen Akademikerorganiſa⸗ 
tion Stephan Muret als Schriftführer ſtehen. 
Es beſtehen alſo jetzt in Oberſchleſten zwei pol⸗ 
niſche Organiſationen mit getrennten Vorſtän⸗ 
den nebeneinander. Gemeinſam iſt ihnen nur, 
daß beide den alten Pfarrer Koziolek als 
Ehrenvorfigenden führen. Inzwiſchen hat 
übrigens Dr. Kwoczek auf das Amt des Vor⸗ 
ſitzenden in ſeinem „Bund der Polen in Schle⸗ 
ſien“ zugunſten des bisherigen Schriftführers 
Wawrzynek (Groß⸗Strehlitz) verzichtet, hat 
aber den Vorſitz des Pfadfinderverbandes bei⸗ 
behalten. 


Die Oppoſitionspreſſe behauptet, die von der 
Verliner Hauptverwaltung des Polenbundes 
einberufene Verſammlung jei nur eine „gefell 
ſchaftliche Zuſammenkunft“ geweſen, an der 
außer dem Hauptvorſtande nur neun vor vier 
Jahren ernannte Delegterte aus Oberſchleſien 
teilgenommen hätten. Ein Verſuch, die Oppo⸗ 
ſitionsrichtung wieder zu gewinnen, iſt wohl 
darin zu ſehen, daß Dr. Kwoczek als Beiſitzer 
in den neuen Vorſtand mit hineingewählt 
wurde. Im ganzen aber zeigt dieſe Vorſtands⸗ 
wahl deutlich die Verlegenheit der Berliner 
Hauptleitung des Polenbundes. Denn der 
„neue“ Vorſitzende Mysliwiec, für den durch 
große Aufſätze in der Polenbundpreſſe lebhafte 
Propaganda gemacht wird, ift 68 Jahre alt — 
er beſitzt, wie hinzugefügt wird, eine Wirtſchaft 
von 100 Morgen in erſtklaſſigem Zuſtande — 
und dürfte ſchon durch ſein Alter ſchwerlich der 
geeignete Mann ſein, um auf die Dauer den 
Kampf gegen die junge und energiſche Oppo 
ſition in ſeinem Verbande zu führen. 


RETTEN RETTET Far dN e 
Hämorrhoiden. Fachärzte für Innerlichtranke 
laſſen in vielen Fällen tagtäglich früh und 


abends etwa ein halbes Glas natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken. 
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Das Bild wird keiner von 5 7 m 
dem Hof ſteht ein hölzerner Taubenſchlag, und 
Sn Ausfiuglöcyer ift ein ſtändiges Kommen und Abfliegen, 
ein Gurren und Flattern, Flügelſchlagen und Rufen. Und 
um den dicken Holzpfoſten des Taubenhauſes ſpielen drei 
Zicklein. Sie gehen in hehen, drolligen Kreuz und Quer⸗ 
2 2 über den Hof ab, als plötzlich die Soldaten im 
or erſcheinen, und dann ges fie alle drei neugierig mu 
ſchlefgehaltenen Köpfen um die Ecke einer großen Fütter⸗ 

kiſte herum nach den fremden Männern aus. 


Druben auf der anderen Seite des kleinen Platzes 
ſchlägt ein gelber, zottiger Hund an. 

Die anderen drängen ohne ein Wort der Erwiderung 
vorwärts. Es ift verdammt ernſt jetzt. Keine Zeit für ſolche 
Dinge. „Alle Gebäude abſucken, immer zu zweien! Fünf 
Mann bleiben hier im Stall in Deckung.“ Sie find alle foz 
pri in Deckung gegangen, haben keine zwei Sekunden im 

or geſtanden. $ 

goa Poſten werden aufgejtellt, die anderen ſuchen. 
Und das Unglaubliche iſt wahr: Die Ferme Genevroy ift 
unbeſetzt! ider alle Geſetze der Wahrſcheinlichkeit. Sie 
find hier im Rücken der feindlichen Stellung und noch tem 
Franzoſe weiß etwas davon. Niemand hat Rie gelehen, und 
o haben zwei e bei ſich, jeder Mann hat 
eine hundert, hundertfünfzig Pa ronen. Sie ſehen ſich an. 
fie find ſtumm, fie können es faſt nicht faſſen. Am klaren 


Tage durch die feindliche Stellung hindurch, einen Wald 

durchſchritten, ohne auch nur geſehen zu werden — und 

jogar die Ferme unbeſetzt. 

kommt der Oberleutnant. Er war ſchnell mal auf 

a von oben aus mit dem 
ie drängen ſich um ihn, un⸗ 


jetzt ift 
Da 
For Pontiy ar 055 
ernglas au gehalten. 
beholfene, kantige Geſichter, ſchwere, ernſte Augen, derbe 
Geſtalten. Bauernſöhne, Arbeiter, vielleicht ein Droſchken⸗ 
kutſcher dabei, ein Sttaßenbahnſchaffner, Maurer und 
immerleute, wer weiß. In den ſchweren, halbhohen Stie: 
eln der deufen Armee, einige, die auf Eleganz Wert 
legen, in Wickelgamaſchen. Gik [epen Ravenftein an..Er 
ieht fie an, einen nach dem anderen. ; 
175 A He ſagt er, abt geht's um die Wurſt. Um nop 
und Kragen. Der Wald iſt vom Schangel beſetzt. Wir 
en i bt ATN 
2 Er dacht eine Augen blitzen. Und dann gibt er feine 
Befehle. Sie hören zu, und dann geht es an die Arbeit. 
Die Tore werden verſchloſſen, verrammelt, ſchwere 
Wagen davor gefahren, auf die Fenſterbänte werden 
Mehlfäcte gelegt, als Unterlagen für die Gewehre um An 
Kugelfang. Im Kuhſtall fallen vier Mann an, ver x RR 
die kleinen Fenſter der Rückenwand, werfen unterha N 
Fenfter Erde auf, bauen fih. Schießſtände Eine Tür 19 5 
ins Freie. Sie wird mit Eggen und Pflügen verbarr 5 
diert, Kornſäcke babinter, Det untere Türflügel wird g 
ſchloſſen, der obere bleibt oſſen - d i 
f i ue Anweiſung. Sed 1 fommi 
en da, dicke 5 en gekochten 
ein paar Weißbrote, daneben 
elwein. 
pf Holmſen. Zieht fein Seiten⸗ 
ſcheibe in drei Teile, 


4 m tige 
gewehr, ſchneidet eine mät 25 


verlaufen, 
habt. Da 


Schmidt I zieht los und geht Brot und Speck verteilen. Da 
iſt er alſo doch noch zu einem guten Fraß gekommen. 
Hausgang des Hauptgebäudes fällt er beinahe 
über ein paar offenſtehende Koffer. Offizierskoffer, -Unis 
formſtücke liegen da, über einem Stuhl hängt ein Offiziers⸗ 
mantel. „Die haben wohl gerade geräumt .“ 
Ravenſtein kontrolliert, ob alles richtig gemacht wird, 
eht von einem zum anderen, ſpricht mit jedem ein paar 
orte. Das Lachen iſt ihm vergangen. Die Augen blitzen 
nicht mehr. Er ift ſehr ernſt, febr feft und beſtimmt. 
Am Tor ſteht ein Poſten. Er ſpricht mit ihm, dann ver» 
ſammelt er alles um ſich, gibt ganz pene Befehle, ver» 
imlicht nicht die Lage. Es geht um Kopf und Knopf und 
ragen. Sie haben keine Verbindung mit dem Bataillon. 
ſtehen zwei Kilometer hinter der feindlichen erſien Linie. 
„Es ſchießt kein Mann ohne Befehl. Die Ferme wird 
ehalten bis zum äußerſten bis zur letzten Patrone, wenn's 
ein muß, bis zum Bajonett. Unſere trouille iſt anders 
als ich vorhatte. Wir haben ein Rieſenglück ge⸗ 
werden wir jetzt ausnützen.“ dc 
Sie gehen an ihre Plätze. Mehr als die Worte haben 
Stimme und Geſicht des Oberleutnants gewirkt. Außerdem 
wiſſen ſie ohnehin Beſcheid. Als Holmſen an dem Hofhund 
vorbeikommt, der ruhig vor feiner Hütte liegt. fährt ihm 
der Hund plögtid, wütend gegen die Beine. Der Bauer gibt 
dem Tier einen Tritt, daß es aufheulend zur Seite fliegt 
Holmſen iſt in Fahrt wie alle anderen, und dann kommt 
man ihm, wie es int, beſſer nicht vor die Finger. 
Ravenſtein ſteigt wieder die Treppe zu feiner Bodens 
luke hinauf. Von dort kann er beobachten. Auf dem Felde 
halbrechts. 115 den Waldrand zu kommen und gehen 
ſtändig Melde ufer. Im Wald ſel . iſt Bewegung zu er⸗ 
kennen, aber es iſt alles ruhig, alles noch ganz wie vor 
einer Biertelftunde, 
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Arbeitsprogramm der polniſchen 
Pfadfinder in Amerika 


Die polniſche Preſſe berichtet von der Arbeit 
der polniſchen Pfadfinder in Amerika, ins⸗ 
beſondere erwähnt ſie das neue Arbeitspro⸗ 


gramm, das der Führer des polniſchen Natio⸗ 


nalverbandes in Nordamerika, Robert Jan- 
kowſki, auf der letzten Verſammlung des 
Oberſten Rates des Pfadfinderweſens vorlegte. 
Das Programm enthält eine Reihe wichtiger 
Punkte, unter denen es heißt: 1 
Hebung und Verbeſſerung der techniſchen 
Form des Pfadfinderweſens im Zuſammenhange 
mit einer großen Offenſive der Organiſation 
mit dem Zweck, neue Mitglieder unter den jun⸗ 
gen Polen und Polinnen für die Pfadfinder zu 
gewinnen. Organiſterung von Kurjen durch 
die oberſte techniſche Kommiſſion ſowie durch 


die techniſchen Bezirkskommiſſionen. Hinlenkung 
des beſonderen Augenmerks auf das Chicagoer 


Pfadfinderweſen und beſondere Fürſorge für 


dasſelbe. Organiſierung eines höheren Fort⸗ 


bildungsfurjes für in 
Thicago ſowie von Normalkurſen 
größeren polniſchen Zentren. 


Verbindungen mit den Finnen. 


Pfadfinderinſtrukteure 


in allen 
Anknüpfung von 


Die finniſche Pfadfinderorganiſation bei der 
Vereinigung der Chriſtlichen Jugend bereitet 
ſich auf ein großes Lager „Kulturauta⸗Camp“ 
vor, das in der Nähe von Naantali in den 


wird. Hierzu haben die finniſchen Pfadfinder 
ſehr herzlich eine Druſhine der polniſchen Pfad⸗ 
finder eingeladen. Die Einladung iſt für die 
Polen um ſo wertvoller, als bisher keinerlei 
engere Zufammenarbeit zwiſchen den Pfad⸗ 
finberorganifationen der beiden Länder beſtand. 


wie die Sathmarer Schwaben 
ihren Faſchina feiern 


DAJ. Im ganzen Deutſchtum des Südoſtens, 
mo immer es wirkliche oder auch nur Nenn⸗ 


Schwaben gibt, iſt der Schwabenball einer der 


Höhepunkte nationaler Feſtlichkeiten geworden. 
Zu dieſen großen Bällen kommen die Deutſchen, 
die „Schwaben“, aus dem ganzen Lande in 


e Tracht zuſammen. Nicht nur reine 


aſchingsunterhaltung in unſerem Sinne iſt alfo 
er Schwabenball. ſondern ein großes Treffen 
der Volksgenoſſen die oft weit voneinander ent⸗ 
fernt wohnen. Das perſönliche Kennenlernen, 
a on aigh emina, plas der tiefere 
inn, der hinter der Fröhlichkeit des waben⸗ 
Faeser NE lichkeit des Schwaben⸗ 

Auch die Sathmarer Schwaben, die erſt jüngſt 
wiedergefundenen Kinder der auslandſchwäbi⸗ 
ſchen Verwandtſchaft haben ſeit drei Jahren 
ihre Schwabenball. Auch hier iſt er zum Ereig⸗ 
nis des völkiſchen Lebens geworden. Aus der 
ganzen Umgebung waren die Gäſte zum dies⸗ 
jährigen Schwabenball nach Großkarol zuſam⸗ 
mengelommen, z. T. 40 Kilometer weit zu 
Wagen und zu Fuß. Einen Großteil der 500 
Beſucher bildete die Jugend in ſchwäbiſcher 
Tracht, nahezu hundert Paare nahmen an dem 
ſeſtlichen Trachtenzuge teil. Durch keinen Miß⸗ 
n geſtört, wurde der dritte Schwabenball 
für die Sathmarer Deutſchen ein wahres deut⸗ 
ſches Heimatfeſt. das fie aneifert, ihr Volkstum 
weiterhin zu bewahren und zu pflegen. i 


auslanddeutſche treffen ſich auf 
der Leipziger Meile 
0 Nea a e Japie hatte 


e Ausland⸗Inſtitut i inverneh⸗ 
men mit dem . Meßamt er fu deutſche 


Beſucher aus dem Ausland zu einer Juſammen⸗ 
kunft im kleineren Kreis aufgefordert. Es 
wurde beſchloſſen, eine größere Veranſtaltung 
gleicher Art für die kommende Frühjahrsmeſſe 
vorzubereiten und durchzuführen. 


Tagen vom 18. bis 27. Juli 1936 . 


in Ordnung. Dann: Befehl an die beiden Maſchinenge⸗ 


Die wahren Schuldigen von Davos 


Dem Mörder wurde die Waffe von der Dritten Internationale 
in die Hand gedrüdt 


Genf, 19 Februar. Zu den Bundesrats⸗ 
beſchlüſſen über die nationalſozialiſtiſchen Orga⸗ 
niſationen liegt noch keine eigene Stellung⸗ 
nahme der weſtſchweizeriſchen Blätter vor Da⸗ 
gegen wird die Stimmung in Bern in ausführ⸗ 
lichen Berichten wiedergegeben. - 
Der Korreſpondent der „Suiſſe“ ſchreibt, der 


Bundesrat habe das Politiſche und das Poli- 


zeidepartement aufgefordert, zu prüfen, ob das 
Beſtehen dieſer ausländiſchen politiſchen Organi⸗ 
ſationen in der Schweiz länger geduldet wer⸗ 
den könne. Unter Organiſationen dieſer Art 
verſtehe der Bundesrat ſowohl diejenigen, die 
nur Ausländer umfaßten als auch diejenigen, 
denen Ausländer angehören. 

Es jei tatſächlich jehe richtig, wenn man 
ſich gegen die unerträglichen Uebergriſſe 
gewiſſer ausländiſcher Regierungen ſchüße. 
Man denke bei dieſer Gelegenheit zu wenig an 
andere Gefahren, die unendlich ſtärker ſeien, 

insbeſondere an die kommuniſtiſche Gefahr. 
Die Dritte Internationale ſei aktiver denn 
je in der Schweiß und anderswo. 5 
Sie ſuche Verbündete in der ſozialiſtiſchen Bar- 


tei und bei det bürgerlichen Linken, indem fie” 


die neue Taktik anwende, vorläufig nicht init Ge⸗ 
waltſtreichen vorzugehen, ſondern nach einer 
breiten Volksmehrheit zu ſterben : 

Sie habe doch von A bis 3 den Feldzug 


Davos die Waffe in die Hand gedrückt habe. 
Sei nicht durch dieſe Tatſache die Angelegenheit 


Das Treffen foll den deutſchen Beſuchern aus 
dem Ausland die Möglichkeit geben, ſich gegen⸗ 
ſeitig kennen 
tauſchen und Wünſche zu vermitteln. 
kleinen Vortrag ſollen die Aufgaben der Volks⸗ 
genoſſen im Ausland als Mittler zwiſchen zwei 


u lernen, Erfahrungen auszu⸗ 


Zuſammenarbeit dargelegt werden. 


Als Teilnehmer ſind alle deutſchen Beſucher 
aus dem Ausland willkommen. Eine vorherige 


und die Möglichkeiten einer engen erfolgreichen 


Inſtitut in Stuttgart iſt erwünſcht. 
Ort und Zeit der Zuſammenkunft, die für 
Leipzig während der Meſſe vorgeſehen iſt, wer⸗ 
den rechtzeitig bekanntgegeben nnͤs 


Paulus-Brie'e entdeckt 


Dem bekannten Sammler altertümlicher 
Handſchriften, Cheſter Beatty, iſt eine über⸗ 
aus bemerkenswerte Entdeckung geglückt. Beatty 
kaufte kürzlich von einem ägyptiſchen Händler 
eine Reihe von Manufkripten, unter denen ſich, 


des Apoſtel Paulus befanden, von denen Beatty 
bereits einige Blätter bejak. 


Kenyon, hat die Echtheit der Manuſkripte bez 
ſtätigt. Von den nunmehr vorliegenden ſechs⸗ 
undachtzig Seiten der Paulus⸗Briefe befinden 
ſich dreißig Seiten im Beſitz der Univerſität von 
Michigan. Sie enthalten alle Epiſtel des Apoſtels 


und Philemon. Kenyon nimmt an, daß ſie aus 
den erſten Jahrzehnten des dritten Jahrhun⸗ 
derts ſtammen, alſo etwa hundert Jahre älter 
iein würden als der Kodez Sinaiticus. Es ift 
das älteſte Manuſkript des Neuen Teſtaments 
und in griechiſcher Sprache mit der damals üb⸗ 
lichen Tinte geſchrieben. Die Handſchrift iſt 


aufgezogen, der ſchließlich dem Mörder non 


der Natifonalſozialiſten in der Schweiz aufge⸗ 


In einem 


irtſchaftsgebieten grundlegend gekennzeichnet 


Anmeldung beim Deutſchen Ausland⸗ 


wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, auch einige Briefe 


i | Der frühere Di⸗ 
rektor des Britiſchen Muſeums, Sir Frederic 


Paulus mit Ausnahme von Timotheus, Titus 


den. 


follen jie auch auf die Vermutung kommen, daß der 


bauſcht und im falſchen Lichte dargeſtellt wor⸗ 
den? Es ſei daher zu wünſchen, daß die Bundes⸗ 
polizei der Regierung bald einen Bericht und 
Vorſchläge über die Bekämpfung des Bolſche⸗ 
wismus vorläge. Denn man könne nicht glau⸗ 
ben, daß ſie von ihm überhaupt nichts wiſſe. 


nechtſertigungsverſuch 


des Schweizer Bundesrats 


Bern, 19 Februar. Zu den Kommentaten der 
deutſchen Preſſe zum Beſchluß des Schweizeri⸗ 
ſchen Bundesrats, nach dem eine Landesleitung 
und Kreisleitungen der NSDAP nicht mehr zus 
gelaſſen ſeien wird nach der ſchweizeriſchen De⸗ 
peſchenagentur im Bundeshaus bemerkt, daß 


unserer Zeitung durch die Poft 


Vom 20.—28. d. Mts, bitten wir Be- 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
für den Monat März baldigſt an die 
zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Der 
Betrag iſt an den Briefträger zu ent⸗ 
richten oder der Poft einzuſenden. Nur 
bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
28 d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge. 
währleiſtet werden. 

Vei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung für den Mona 
März an den Verlag des „Poſener Tage⸗ 
blatts“, Poznan, Aleja Marſz. Pilſup⸗ 
ſtiego 25, mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte 


dieſe Kommentare zum größten Teil von grund⸗ zu leiſten. 


falſchen Vorausſetzungen ausgehen. Der Be⸗ 
ſchluß des Bundesrates ſei in ruhiger Ueber⸗ 
legung und nach reiflicher Prüfung gefaßt wor⸗ 
Er werde von dem ſchweizer Volk ſozu 
ſagen einmütig gebilligt N À 
Mit Entſchiedenheit wurden die Behaup⸗ 


tungen deutſcher Kreiſe zurückgewieſen, als 


hätte der Bundesrat ſeinen Beſchluß irgend⸗ 

wie unter dem Druck marxiſtiſcher Kreiſe 

oder dem Einfluß der Emigranten oder 
anderer Kreiſe gefaßt. 


; Maßgebend feren einzig und allein die bes 


ſtehenden ſchweizeriſchen Geſetze und das Be⸗ 


ſtreben, eine Entwicklung der Dinge zu ver- 
hüten, die das gute Einvernehmen mit den 


Nachbarländern zu ſtören geeignet ſein könnte. 


klax und leicht zu entziffern. Woher die Pianu- | O. ⸗G. 
-Hripte ſtammen, ijt mit Sicherheit nicht bekannt. 
Es wird jedoch angenommen, 


daß ſie in der 
Ruine einer Kirche oder eines Kloſters entdeckt 
worden ſind. Die neuentdeckten Handſchriften 
ſollen in nächſter Zeit veröffentlicht werden. 

i Aes pz. 
— — 


Kirchengeſetz | 
nor der Vollendung? 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 


graphenagentur wurde in den Verhandlungen 


über den Haushaltsproanſchlag des Kultus⸗ 
miniſteriums auch die Frage nach einer endgül⸗ 
tigen Regelung des ſtaatlichen Verhältniſſes zur 
evangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche berührt. Bes 
kanntlich hat vor kurzem der Gejm die von der 
mohammedaniſchen und karaimiſchen Religions⸗ 
geſellſchaft eingereichten Entwürfe in verhält- 
nismäßig kurzer Zeit angenommen, während 
der Geſetzentwurf für die evangeliſch⸗augsburgi⸗ 


ſche Kirche ſchon vor Jahren eingereicht worden 


iſt, bisher aber noch nicht dem Sejm vorgelegen 
hat. Kultusminiſter Swietoflawſti erwiderte 
auf die direkte Anfrage von Präſes Evert, daß 
der fertige Entwurf eines entſprechenden Ge⸗ 
ſetzes vorliege und demnächſt dem Parlament 
unterbreitet werden ſoll. Wie bereits früher 
berichtet, hat Generalſuperintendent Burſche 
darüber auch ſchon direkt ſowohl mit dem Kul⸗ 
tusminiſter wie mit dem Miniſterpräſidenten 
verhandelt. Die bekanntgewordene Form des 
Geſetzentwurſes ijt ſeinerzeit gerade von der 


deutſchen Mehrheit der evangeliſch⸗augsburgi⸗ 
ſchen Kirche ernſtlich beanſtandet worden. Ob 


und mit welchen Aenderungen der Entwurf 
nunmehr dem Seim vorgelegt werden wird, ift 
bisher noch nicht bekannt. b. 


Boche 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“, 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungskalender 

O.⸗G. Polen: 20 Februar. 8 Uhr: Singeabend 
im Deutſchen Haus). 

O.⸗G. ei 21. Februar, 8 Uhr: Mädelkreis 
in der Bücherei). 

O.⸗G. Bentſchen: 20. Februar, 4 Uhr: Vortrags 
abend: „Deutſcher Humor“, 

O.⸗G. Orchowo: 20 Februar: Mitgl Ver]. 

O.⸗G. Hellefeld: 20. Februar. 7 Uhr: Mitgl. 

Verſammlung bei Kaſprzak. A 

Pleihen: 21. Februar, 2 Uhr: Mitgl.⸗ 

Vert in Gute 4 1 bel naar? 

O.⸗G. Eichdorſ: 21. Februar, 7 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Schönbrunn. 

„ Obornik: Freitag. 21. Februar: Beerdi⸗ 
pee OMi von Leder Nahe in Oborrit. 

. Schroda: 21. Februar, 8 Uhr: Frauen; 
Er ee im Bote She er 
O.⸗G. Santomiſchel: 22. Febr. 8 Uhr: Frauen⸗ 

ſchaftsverſammlung bei Andrzeſewſki. 
Kameradſchaft Bielewo: 22. Februar. 7 Ahr: 
Heimatfeſt in Bielewo bei Pluſzezynſki. 
O.⸗G. Tannheim: 22. Februar. 47 Ahr: Kante 
Abend bei Winter. 


49.6. Samter: 22. Februar: Vortragsabend: 


„Deutſcher Humor“. 

O.⸗G. Czempin: 22. Februar, 8 Uhr: Winterfeſt 
im Hotel Polfki. 0 i 
O.⸗G. Ritihenwalde: 23. Februar, 4 Uhr: Rote 

hilfe⸗Kundgebung. 
O.⸗G. Czermin und Kempen: 23. Februar, 2 Whe: 
Miral Beri, in e NA . 
O.⸗G. Trembalſchau: 23. Februar 5 Uhr: Mitgl. 
Verſammlung bei Kuropka. HR 
O.⸗G. Kobnlin: 23. Februar. 4 Uhr: Nothilfe. 
- Kundgebung bei Taubner. - ; 5 
O.⸗G. Mangſchütz: 23. Februar, 4 Uhr: Heimat⸗ 
Abend bei Nawroth. 1 $ 
O.⸗G. Sontop: 24. Februar. 6 Uhr: Vortrags 
Abend: „Deutſcher Humor“. : 17 


O.⸗G. Reijen: 24 Februar 47 Ahr: Mi 
Verſammlung in Reifen bei Tomiöäſki. 


DO.⸗E. Schlehen: 24. Februar. 7 Uhr: Kam.⸗A 
z D.. Kupſerhammer: 25. Februar, 516 Ahr. 


Vortragsabend: „Deutiher Humor“. 
O.⸗G. Wollſtein: 25. Febr., 5 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 
D.G. Kammthal: 25. Febr., 4 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 


1.0.6. Pudewit: 25. Febr. 4 Uhr: Norhilſe⸗ 
e; i Kates b. Roc (Oberihl. Reit ata 


| 


werden das Gebäude beobachten 


‚DB. Neuſtadt a. W.: 26, rer 7 Uhr: Rot» 
; hilfe⸗Kund bung ( oberſchl. Spielſchar). 


en .. Wenn der 


wehre: Feuer auf den Waldrand. . 
Es iſt genau vereinbart: ſie ſollen nur ein paar Serien 
an abgeben, dann abſtoppen. ; 1 0 
ie Landſer ſtarren atemlos hinaus. 
Dach liegt Ravenſtein mit dem Fernglas. 
Die beiden Maſchinengewehre rattern praſſelnd los. 
Den fünfgehn 248 iſt zumute, als ob die Schüſſe 
ihnen galten; 


Oben unterm 


Bodenluken, mit zuſammengezogenen Brauen, die Lippen 
aufeinandergepreßt. Das Herz hämmert im Halſe Das 
geht uns an ... Der Schangel wird uns in Klump hauen 
. ſchönes Schußfeld haben wir hier, follen fie kommen 
.. zwei MGs, das ift auch keine Kleinigkeit i 

Es ift hoher Mittag, das Getreidefeld fteht ſtill in der 
ruhigen Luft, auf den Wieſen haben ſich die Kühe nieder⸗ 
getan und bewegen mahlend die 1e ki e haben ſich durch 
die Schüſſe nicht ſtören laſſen. Die Pferde aber rotten m 
zuſammen und ſtürmen den Zaun des Platzes entlang. Im 
Hof fängt der Hund an, jämmerlich zu heulen. 


du a fagt Holmfen und legt ſchwer feine Hand auf die 
Schulter ren Nachbarn. Schmidt I ſucht, ebenſo erregt 
wie der Aeltere, den Waldrand ab, aber er kann nichts 
erblicken. 5 pre 


Oberleutnant von Ravenftein fiegt oben an der Boden- T 
haben die 


luke, er hat das Glas vor den Augen und hat die Fran- 
gojen Sepe geſehen. Ganz 9 655 ſind ſie aus dem Gehölz 
aufgetaucht, ſind an den nd gelaufen, um feſtzuſtellen. 
wer da hinter ihrem Rücken ſchießt. Sie ar aufgeregt 
durcheinander, fie ſuchen den Gegner, Ravenſtein kann es 
deutlich erkennen, aber fie blicken an der Ferme vorbei 
fie fpähen mit ihren Gläſern nach Nordweſten. Die Ferme 


Genevroy aber liegt ſüdweſtlich von ihnen. Sie vermuten 


wohl einen flankierenden Vorſtoß aus dem Norden. Wie 


Grupe unter dem 


ie liegen, fie, knien und ſtehen an ihren 
Schießlöchern, an den Fenſtern, am Tor, und an den 


wie der Wald 9 zu brodeln, 
i 
den Waldrand heranlaufen, ſieht 


Da, am Rand, unter dem hohen Baum... fiehit 


kennen. ; 


ſchon in ihrem Rücken figt ... X 

Der Hund im Hof jault immer noch, er quetfcht tang: 

gegpgene Laute aus fich heraus die auf die Nerven gehen. 

avenſtein ruft zu den MG⸗Schützen hinunter: „Die 

| hohen Baum, Viſier 500. Noch einmal 
feuern!“ 2 - 

Der Unteroffizier unten hebt den Arm: erkannt! 

Und dann hämmern die beiden Maſchinengewehre von 
neuem. Sie ſchießen etwas zu kurz. Einige Meter vor den 
Offizieren am Waldrand ſtäubt die Erde hoch. Schon ſtop⸗ 
pen ſie das Feuer wieder ab. 

Die Franzoſen laufen durcheinander, ſpingen in den 
Wald zurück. Und nun hören die npea in der Ferme. 

-fie hören Schreien, 
Rufen Befehle, man ſieht Geſtalten wirr durcheinander an 
1 fie aufgeregt mit den 
Serden fuchteln, dann ſpringen fie wieder in den Wald 

Es iſt mit einem Schlage aus mit der Ruhe beim 
Schangel. Jetzt wiſſen ſie drüben: der Boche iſt in unſerem 


Rücken. Jetzt beraten ſie. Sie wiſſen wohl kaum, wo die 


ee ſind. 
ie Füſiliere ſtarren regungslos 
fih alle gut gedeckt, fie find vom Walde aus nicht zu er- 
Im Walde ift Lärm und Geſchrei, aber in der Ferme 
ift es totenſtill. Keiner rührt I Eee jagt ein Wort. Sie 
äufte geballt, preſſen die Lippen zuſammen. 
fte warten Aber der Hund jault. 
Immer mit derſelben kurzen Pauſe zwiſchen jedem 


Aufheulen. 


Ravenſtein liegt oben unterm Dach und wartet. 
Die Minuten vergehen, beim Schangel wird es ruhig. 
Soll er noch einmal ſchießen laſſen? fragt ſich der Ober⸗ 


leutnant. Ueberall werden fie jekt Poſten aufgeftellt haben, 


naus. Sie haben 


wegt ſich auf fie zu 


Schangel erkennt, daß die Deutfihen im der Ferme find, 
wird er ſie angreifen, und dann iſt es aus. 
Ravenſtein ruft halblaut hinunter: „Kein Schuß darf 
fallen. Kein Kopf darf zu ſehen fein“ !!!!! 
Der Unteroffizier gibt den Befehl weiter. ; 
Im Wald ift nun völlige Ruhe. 
Was wird der Schangel tun? 
Im Hof fault der Hund immer noch. Holmſen in der 


Geſindeſtube erträgt es nicht länger: er blickt fi um, nimmt - 


einen eiſernen Topf von einem Haken, geht zur Tür der 
Stube, holt mit erbittertem Geſicht aus und wirft ihn nach 
dem Köter. Der Topf prallt gegen einen Stein. Der Hund 
ſpringt zur Seite und iſt plötzlich ſtill. et 
Doch die Füfiliere knurren. Sie find alle erſchrocken. 
Selbſt Holmſen war zuſammengefahren, denn es war wie 


ein Gewehrſchuß geweſen, als das Eiſen auf den Stein 


ſchlug. ER 

Als fie fih wieder dem Walde zuwenden, da ſetzt 
ihnen allen der Herzſchlag aus, ſie beugen ſich vor und 
ſtarren nach vorn, ihre Augen werden groß und größer. 
fie. fahren fih mit der Hand über die Stirn, aber der An- 
blick bleibt, ſie glauben zu träumen, aber es iſt heller Tag 
— fie denken nicht mehr an zu Haufe, an Frau und Kind. 
an die Kameraden, die ruhig hinter dem Bahndamm be! 


Coincy liegen und in Fleiſchbüchſen herumſtochern — 


Sie trinken mit den Augen in fid hinein, was fie er 
blicken, fie ſchlucken, fie knirſchen mit den Zähnen, ſie hal⸗ 
ten ſich an den Wänden, an den Fenſterbänken feſt — 
Dieſes Bild werden ſie nicht vergeſſen, und wenn ſie 
hundert Jahre alt werden — £ 
Der Wald ift lebendig geworden, der Waldrand "e=. 


Gorifekina folgt) 


ut 


5 


Freitag, den 21. Februar 1930 


und Land 


Stadt Polen 


Donnerstag, den 20. Februar 


Freitag: Sonnenaufgang 6.57, Sonnen: 
untergang 17.16; Mondauſgang 6.05, Mond- 
uniergang 15.47. i 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Febr. + 0,05 
gegen + 0,02 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 21. Februar: 
Vedeckt, ohne wefentliche Niederſchläge; Tem- 

raturen meiſt etwas unter null Grad; mäßige 
üdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 

Freitag: „Roſe⸗Marie“ i 
onnabend: „Rigoletto“ mit Witold Rözauſki 
als d'Antone. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u. Feiertagen ihon um 3 Uhr 


Apollo: „Die leiten Tage von Pompeji“ 
Gong: „Masterade“ (Deutſch) RS: 
Metropolis: „Die letzten Tage von Pompeji 
Sfints: „Liebestanz' . 
Stonee: „Wenns einem zu wohl tt“ 
Tecza⸗Wilda: „Der Walzerkrieg“ 
Wilſona: „Caſanova“ 


Jum Konzert der Berliner 
goliſten⸗Bereinſgung 


Wie wir bereits mitgeteilt haben, tritt am 
Sonnabend, dem 29. Februar, abends 8 Uhr 
im großen Saale des Eogl. Vereinshauſes 
die „Berliner Soliſten⸗Vereini⸗ 
gung“, ein gemischter Chor von 26 Perſo⸗ 
nen unter Leitung ihres Dirigenten Waldo 
Favre auf. 

Das Arbeitsgebiet der „Berliner Soliſten⸗ 
Bereinigung“ umfaßt unter beſonderer Be⸗ 
vorzugung des Arcappella⸗Geſanges - kurz ger 

— 85 was die Chorliteratur zu bieten 
vermag: vom herben tz mittelalterlicher 
Kirchenmusik und der graziöſen Beſchwingt⸗ 

it der Meiſter des italieniſchen und deut⸗ 
chen Madrigals — um nur einiges anzudeu⸗ 
ten — bis zu den Dee Bachſchen 
Muſikſchaffens vom ſchlichten Volkslied bis 
zur Linearkunſt der Moderne. 


Das angekündigte Konzert hat ſtarkes In- |.. 


Der Kar⸗ 


. ͤ . ˙.1 ENEE 

Die Haushaltungsſchule Janowitz veranſtaltet 
unter Fre geprüfter Fachlehrerinnen. wie 
alljährlich, wieder ihre hauswirtſchaftlichen 
Kurſe. Ter nächſte Kurſus beginnt am 3. April. 
Es iſt eine umfaſſende hauswirtſchaftliche Aus⸗ 
bildung in Kochen. Backen, Schneidern. Plät⸗ 
ten uſw vorgeſehen. Das Heim ſelbſt iſt neu⸗ 
zeitlich eingerichtet und beſitzt einen eigenen 
großen Garten. Näheres über Schulgeld uſw. 
im heutigen Anzeigenteil. 


Von S. Droſte⸗Hülshoff. 


Das alte Wort, da 
ausgeprägteſten für die 
und fällt eigentlich mit d 
Hilfe von etwas wohlfeilen 


Faſchingszeit. Ja, 


Die Luft am heiteren Mummenſchan iſt 
weiblichen Geſchlecht die Freude an Putz 
dung ſtets in beſonderem N 
bei allen Faſtnachtsluſtbarkeiten von jeher 
An den Faütnachisſpielen und den große 
zügen früherer Zeiten, etwa dem berühmten 
m alten 

mitwirken. 
Faſchingszũ 
Benedig, 5 


Auch die weiblichen 


deutſchen eee der 


ünner die Frauenrollen 


en allen ſonſtigen Faſtnachtsunterhaltungen Meen fi 
denen eine um 


allzugroße Ausgelaſſenheit oder den übertriebenen Klei 


„von denen Frawenzimmern“ mit 


Die uns noch erhaltenen Bilder und Handzeichnun 


bunt und phantaſievoll zu vermummen verſtand. 
$ asie im Vordergrund. Man lepte mehr 


Ganz ähnlich iſt es 
und zumzügen in ? 0 
und bemalte Kopfputze die 


gewöhnlich dadurch BE wird, dab die Nadchen fh mit 


primitiven Mitteln als 
verkleiden. 7 


m Faſchingskleid und 
Salar A Aron erwandeln 
tä jen phantaſtiſch zu v f 
oder minder alltägliche Menſchen pha ie p ge 
und hübſcher Verklei⸗ 
aße eigen war, ſpielten die Frauen 
eine bedeutende 
n karnevaliſtiſchen Um: 
„Schembartlauf 
ürnberg, durften die Frauen allerdings nicht tätig 
i Masken der ei e 
Renaifjance in 


2 = 5 
e, welche die großen Künſtler der . 


oreng und Rom einit veranſtalteten, 
wegs von Männern getragen; und ebenſo ſtellten in 

Ueberlieferung 
dar. Aber am Tanz und 


— nennen 
— —— kü — e ͤ ü¶ʃ¹ᷓ—— 


Jag ellonczuka, a f 
Springturnier, deſſen Reinertrag für die Ar⸗ 


Großmama im Faſchingstlei) 


Maskenkunſt von Anno dazumal. 


f Leute machen, gilt wohl am 
Kleider yee 1 ſteht 
der Kunſt, m 

d Tand mehr 


Boltsceiundheit fordert Krüppelheilung 


Am Sonntag, dem 23. Februar, ift die 
Kirchenſammlung in den evangeliſchen Kir⸗ 
chen für das Krüppelheim in Wolfs ⸗ 
hagen bei Wirſitz beſtimmt, die einzige 
evangeliſche Anſtalt unſeres Landes, die in 
vorbildlicher Weiſe bemüht iſt, ſchwachen 
und körperlich behinderten Kindern Geſund⸗ 
heit und körperliche Gewandtheit zurückzu⸗ 
geben. Die Anſtalt, die im vorigen Jahr auf 
ein 25jähriges Beſtehen zurückblickte, ift fert 
ihrer Gründung darum bemüht geweſen, kör⸗ 
perlich behinderte Kinder aufzunehmen, nicht. 
um lebenslang ihr Siechtum zu pflegen, ſon⸗ 


dern um fie fo fachgemäß zu behandeln und 


zu ernähren, daß der körperliche Fehler ganz 
verſchwindet oder ausgeglichen wird. Hun- 
derte von Kindern mit verkrümmten Füß⸗ 
chen, lahmer Hüfte, mit ſchiefem Rückgrat 
und anderen Uebeln ſind in dieſen Jahrzehn⸗ 
ten durch die Anſtalt mit ihren hellen Räu⸗ 
men und ihrem wunderſchönen Park gegan⸗ 
gen und haben in unermüdlicher herl⸗ 
gymnaſtiſcher Arbeit wieder ihre 
Glieder gebrauchen gelernt, ſo daß ſie geſund 
und kräflig den Eltern zurückgegeben werden 
konnten. Da aber gerade ſoſche Kinder meiſt 


aus recht ärmlichen und mittelloſen Familien 
3 kann das Heim ſich nicht von den 
beſcheidenen Pflegegeldern erhalten, ſondern 
iſt auf die allgemeine Unterſtützung aller 
derer angewieſen, die Verſtändnis für Kin⸗ 
dernot haben und denen daran gelegen iſt. 
unſerer Volksgemeinſchaft geſunde und voll⸗ 
wertige Glieder zu ſchenken. Seit einigen 
Jahren hat Wolfshagen, das zugleich ein 
eigenes iakoniſſenmutterhaus mit eigenen 
Schweſtern darſtellt, auch die Ausbildung von 
taubſtummen Kindern übernommen. 
die dort ſprechen lernen und eine der ſonſti⸗ 
gen Schulbildung gleichwertige Volksſchul⸗ 
bildung erhalten, zum Teil auch werk⸗ 
lichen Peruſen zugeführt werden. Auch diefe 
Ausbildung iſt einzig in ihrer Art. Damit 
recht vielen Kindern Geſundheit, Kraft und 
Lebensfreude wiedergegeben werden kann 
und damit kein einziges Kind, das um Muf- 
nahme bittet, zurückgewieſen werden muß. 
ift es nötig. daß die evangeliſche Getamtheit 
durch ihre Gaben mit dazu beiträgt, ein ſo 
notwendiges Werk chriſtlicher Liebe zu er⸗ 
halten und zu ſtärken. pz. 
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Deren deutſcher Angeſtell er 
Der Verein veranſtaltet am kommenden 
Sonnabend im Heim einen Teeabend im 
üblichen Rahmen, der als Abſchied vom 
Faſching gedacht iſt. Beginn um 6 Uhr 


Gdingen⸗Bropaganda'ch au 


Im Gebäude der Stadtkommandantur am 


Plac Wolności 16 ift auf Betreiben der Kolos 


nial⸗ und Meeresliga eine Ausſtellung eröffnet 
worden, die ſich die Aufgabe ſtellt. die Cuts 
wicklungsgeſchichte Gdingens an Hand einer 
Reihe von Tabellen, Ausſchnitten, Photos und 
Alben darzustellen. Die eigentlichen Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände nehmen ſechs Säle ein, wäh⸗ 
rend in einem weiteren Saale Arbeiten der 
Schuljugend untergebracht ſind, die aus Anlaß 
eines Zeichenwettbewerbs über Seemotive ein⸗ 
Kal dich worden ſind. Die Ausſtellung dauert 
is zum 5. März. Ihre nächſten Beſuchsetappen 
find Kattowitz und Krakau. 


Reit- und Springturnier 


Auf das am Sonntag, dem 23. Februar. 
um 3 Uhr nachmittag in der gedeckten 
Reitbahn am frügeren Grollman, Ein⸗ 
gang von der Waly Warnenczyka und Wal 
ſtattfindende Reit⸗ und 


beitsloſen beſtimmt iſt, ſei nochmals hinge⸗ 
wieſen. 


Großreinemachen 
Beim äußerlichen und innerlichen Groß: 


reinemachen finden wir Anny Ondra 


wieder, den Sprühteufel, den wir lange Zeit 
nicht geſehen haben. In ihrem neuen Film. 
einer Bavaria⸗ Produktion, der uns geſtern 
auf einer beſonderen Preſſevorführung ge⸗ 
eigt wurde, entfeſſelt ſie, wie es früher war. 
ſtürmiſche Heiterkeit, zumal fie in eine Hand⸗ 


eine Volksſtücke auf, bei 
die Hauptfiguren waren. 
Schutz der Mastenireiheit 


Ne. | dings batte man in 


kreiſen Dagegen wurde d 


artigen wie einſt im Mittelalter zur 


ſamten Bevölkerung. 


den alt⸗ 


u dla Die Freude an bunter 


ch Mäds 
Denn wir 


vals nun in allen Städten, in 


auf. 3 und andere T 


—— 
— — — —ʒäʒæᷓ—äRn — nn 


Als in Deutſchland der W ehe Krieg alle Lebens⸗ 


[en 
hanz. ngs 
Ibit am fröhlichen Rhein wußte man nichts mehr vom 


u jagen. Auf dem Ummeg über Italien und Frankreich bürgerte 
ſich das Faſchingstreiben dann 
a “en 1823 wurde 4 
anger Unterbrechung erſtmals 
Ser Zwiſche 
ſeſte gefeiert, doch nur bei de 
as 


ung verdankten. Die berühmteſten 
lch 


das um 1830 in Paris auftam und 
herrschte. Maslenverleiher gab es auch 


lung eingeſpannt worden iſt, die eine ganze 
Reihe drolligſter Einfälle bietet und in 
jedem Zoll echte Luſtſpielhaf ligkeit verrät. 
Die Premiere des Films, der im „Metro⸗ 
polis“ gegeben wird, iſt auf Freitag ange⸗ 
ſetzt worden. 


Die Arbeitsloſen-Hilfswoche hat bisher nach 

dem Stande von heute früh 19 500 Zloty er⸗ 
bracht. Jeden Tag ſind andere Sammler an 
der Reihe, und jeden Tag gelten auch an⸗ 
dersfarbige Loskaufſchleſen. Am Mittwoch 
erweckten zwei vor ein Sammelwägelchen ge⸗ 
ſpannte kleine Eſel in den Straßen allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. Sie waren mit zwei 
zweckdienlichen Auſſchrften verſehen: „Strei 
cheln 10 Groſchen,“ „Klopfen 20 Groſchen“. 
Dieſer Aufforderung wurde am liebſten von 
Kindern Folge geleiſtet, deren Eltern dafür 
die Notgroſchen zahlten. Einen eigenartigen 
Einfall ſtellt die Herausgabe eines Ertrablat- 
tes dar, das Mittwoch abend zum Ankauf 
reizte. ; 
Die Sage an der Univerfität. Im Zuſam⸗ 
meg mit der F der Vorleſungen 
on der Noſener Univerſität ijt auf den heutigen 
Donnerstag eine vom Rektor einberufene Kon⸗ 
ferenz der Vorſitzenden aller ſtudentiſchen Grup- 
pen anberaumt worden. Von einer beſonderen 
Erklärung der Studentenſchafts vertreter. in der 
die Gewähr für vollkommene Ruhe an der 
Univerſität geleiſtet werden ſoll, wird die 
Wiederaufnahme der Vorleſungen abhängig 
gemacht. 


Ein Anſturm von Hellſehern iſt in den letzten 
Tagen in unſerer Stadt feſtgeſtellt worden. Sie 
nehmen leerſtehende Geſchäftsräume ein und 
laden Paſſanten ein, einmal von ihrer Kunſt 
„probeweiſe“ Gebrauch zu machen. Im Arbeits- 
bereich eines dieſer Hellſeher herrſchte neulich 
ein derartiger Andrang. daß ein Provpinzbe⸗ 
wehrt von einem Taſchendieb um eine Summe 
Geldes erleichtert wurde. 


ust 


für 
etc. 


nur fröhli aſtnachtsſtun⸗ 


7 as. ng 


e 
3 Ferm geiftlihen Amt wurde er am 10, 


erhaltene Brie 
r an heiteren Mummen⸗ vecht anſchauli 
hrhunderte, und „Lieber 


12 kr. 
onft einen Kronenthaler dafür zahlte. Zauberer, 
meluken, Spanier... . find überall zu treffen 


In Co i 


Wochenmarkibericht 


Das Froſtwetter wirkte nachteilig auf das 
Geſchäft, erſchwerte die Warenzufuhr 0 zeigte 
einen mäßigen Marktbeſuch. Lediglich der 
Fleiſchmarkt war beſſer beſucht. Die Preiſe 
waren teilweiſe etwas erhöht und betrugen für 
Tiſchbutter 1,60—1,70, Landbutter 1.40 1.50, 
Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 50, Milch 20, 
Sahne das Viertelliter 35—40, die Mandel 
Eier 1,30.—1,40 Kiſteneier 1,20. — Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte Schweinefleiſch für 60—90, Rind- 
fleiſch 50—90, Hammelfleiſch 50—90, Kalbfleiſch 
50— 1,20, roher Speck 50—90, Räucherſpeck 1.4, 
Schmalz 1.20, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 1,10 
bis 1,20, Schweine⸗ und Rinderleber 50—80. — 
Geflügel wurde g folgenden Preiſen angeboten: 
Hühner 1—3, nien 2,80 —5, Gänſe 3, 7. 
Puten 3,50—6,50, Perlhühner 250-3, Tauben 
das Paar 1—1,30, Kaninchen 0,80—2, Rehe das 
Pfund 60—80. — Auch auf dem Gemüſemarkt 
war das en 5 nicht groß. Man verlangte 
für Roſenkohl 30—40, das Pfund Weißkohl 10 
bis 15, Wirſingkohl 15—20, Notkohl 15—20, 
Blumenkohl 60 Gr. das Köpfchen. Grünkohl 25 
bis 30, Spinat 50—80, Zwiebeln 20. Mohrrüben 
10—20, rote Rüben 10, Meerrettich 40, Wruken 
10, Schwarzwurzeln 30—40, Kartoffeln 4, Salat⸗ 
kartoffeln 10—15, Erbſen 25.30, Bohnen 25—40, 
Sauerkraut 15, ſaure Gurken 5—20, apa 
Pilze 50-80, Pflaumenmus 80, Vackobſt 90— 
1.20, Backpflaumen 90—1.20, Kürbis 20—25, 
Rhabarber 50. Zitronen 18—20. Aepfel 25—60, 
Apfelſinen 20—40 das Stück, Feigen 0,90—1. 
Sellerie 25. Walnüſſe 1—1,20, Haſelnüſſe 1,20— 
140 Mohn 40--50, getr. Hagebutten 1. Schnitt⸗ 
— d. Bündchen, Majoran Suppengrün je 10. 
— Der Fiſchmarkt lieferte Karpfen zum Preiſe 
von 1—1.10, Schleie koſteten 1.30, Blete 0.80—1, 
Hechte 1.40. Barſche 0,50—1, Zander 1.50 Meik- 
fiſche 35—80, grüne Heringe 30—85, Salzheringe 
das Stüd 10—15; Näucherfiſche waren genügend 
vorhanden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Natel 

§ Einbrüche auf dem Eife, Die gem Fiſch⸗ 
fang aufgeſchlagenen Eislöcher im Baerwald⸗ 
ſchen Hafen waren nur leicht zugefroren. Ueber 
eine dieſer Stellen fuhr ein junges Mädchen 
auf Schlitiſchuhen und brach dabei ein. Sie 
konnte von herbeieilenden Arbeitern gerettet 
werden. Wenige Stunden ſpäter brach an einer 
anderen Stelle ein Fiſcher ein. Auch dieſer 
konnte gerettet werden. 


Filehne 
Pfarrer Richard Hein 7 


Die Grenzgemeinde Filehne hat na 
Sli ai mtstätigkeit ihren jungen Pfarrer 
Richard Hein nach ſchwerer Krankheit durch 
den Tod verloren. Pfarrer Hein ſtand erſt im 
34. Lebensjahre. In Johannesgarten. Kreis 
Gneſen, als Sohn eines Landwirts eboren, 
war er einer der eriten Studenten, die die nen» 
2 ründete Theologiſche Schule in Poſen be» 
uchten. Er ſtudierte dann weiter in Bethel 
und Göttingen und legte ſeine beiden Prüfun⸗ 
n im Oktober 1927 und 1929 in Poſen ab. 
= Rovem- 
ber 1929 von Generalſuperintendent D. Blau 
ordiniert. Nach kurzer Hilfspredigertätigkeit im 
Gr.⸗Leiſtenau wurde er zum Wiarzer in odere 
berufen, wo er in der wirtſchaftlich beſondets 
atmen Gemeinde ſeine ganze Junge Kraft ein- 
ſetzte. Mitten aus ſegensreicher Arbeit iſt er 
nun durch den Tod abberufen worden. Er 
en feine junge Witwe und drei kleine 
inder. px. 


eines Münchener Geſchäftsmannes unterrichtet 
über die Wünſche der Kunden von Anno 1835: 


teund, Du wünſcheſt zu erfahren, wie es heuer 
mit dem Ausleihen meiner eee e kept .. . Tyroler 
ſind dieſes Jahr weniger eim liebter 
a te, welche durch freimüti 
lte Weiber find gänzl 
machen, um nachher bei der Demaskierung um ſo angenehmer 
Ins zu gelten. Bäuerinnen. Gärtnerinnen, Milchmädelchen 
für 1 f. 
r 5 


nd Bauern und 
Grobheit ergößen können. 


vergriffen ... Alles will ſich alt 


überhäufter Menge im Preiſe gedrückt man kann 
Shönfe herausſuchen, während man 
Zigeuner, 


eidene Domino war damals ſchon ſehr re 


Auch der Í „ 
Deutſcher Gründlichkeit entſprach um die Mitte des 19. r⸗ 
hunderts die Ausgeſtaltung der Balgingstefte mit fajt willen 
Sardy a Ernſt. Zu den großen 
und ünchen Aa würdige 
wochenlangem Brüten 
Mode, die 
Hache d Mali Paul Rub mit Helene F nt 

t des Malers Peter Paul Rubens mit ne Fourme 
dar. Die Vorliebe für 
und alle Koſtüme mußten ganz H. magas nach den Stichen und 


njtlerfeften in Düſſeldo 
Akademieprofeſſoren nack 
Dekorationen. Es wurde 
nd einem beſtimmten 
n 


eweils nad 
dener Künſtler die 


urinen und 
Ey 
ten 1857 die Mi 


fte 
hiſtoriſche Themen war damals grok, 


S erz 


Zeichner jener Epoche haben bit $ nkoſtüme der als nach der Beendigung des Siebzigerkrieges der allge⸗ 

he Obroki zie a Bilde fare egen war eimie ein 2 Vor- meine Wohlſtand in Deut hland ſtieg, ee n auch die Faſt⸗ 

W UN „Frauen als aber blondlockige Köpfchen mag aus nachtskoſtüme koſtbar fein, und als gegen Ende des 19. Jahr⸗ 

1 de manches ſchwarz⸗ pon mächtigen künſtlichen Granat- hunderts das Intereſſe für den Orient und den Fernen Sen 

1 E Manae Umrahmung izpol rvorgelacht haben. Zur | e te. tente man auf den Fa poorten in ange ie 

bon Samale | blüten ober Minden, . . n ban masen. amp bant irn 

kehrte Welte pii der die Frauen ſich am beten in eee — Bellen echten Seiden- und Golbitidereien einen hohen Wert 

imliche Aussehen gelen ‚Dies ſtammte aus A gal u daft nur „männl = — Foſtnacht war eben von, eher nicht nur ge 
nitleriihen Reiz. der Pariſer Boheme auf de bekam. Pierrots waren überaus der Freude. ſondern auch der rollenden Münze. 3 L 

tojtiimierte Damen zu Ja erburſchen. Phantaſiemasken. und <infarbige Blätter, die das frohe e des he 

geſchätzt, daneben ice % Debarbeuſe“, die faſchings⸗ Jahrhunderts zeigen, find uns noch erha 15 1055 man ſtaun 

Straßenjungen und vor allen der Flößerknechte, ein Koftüm, | immer wieder über die Fülle phantaſtiſcher Einfälle, mir denen 

mäßig zurechtgemachte Tracht man den farbigen Tand, der für eine flüchtige Faſchingsnacht 


s= Pofener Tadeblatt = 


METROPOLIS AAA 


Ab morgen, 21. d. Mts., 
die beliebte, lustige ANNY ONDRA und der junge Komiker 
HANS RICHTER in der reizenden Komödie 


Grossreinemachen. 


Wongrowitz | 
Bürgermeifter. Der bisherige Bürgermeiſter 
von Fi ehne, Herr Wachowiak, ijt nun endgültig 
zum Bürgermeiſter für die Stadt Wongtowit 
m worden. Herr Wachowiak übernimm 
reits am 1. März die Amtsgeſchäfte. 
Linderung der Arbeitsloſennot. Durch den 
Magiſtrat wurden in dieſen Tagen für die Ar⸗ 
beitsloſen unſerer Stadt 400 Jentner Kohlen 
dirett vom Waggon verteilt, : 
Eisgewinnung. Durch den anhaltenden Froſt 
ift es doch noch möglich geweſen, aus dem Du- 
rower Sie Eis ji gewinnen. Für die hieſigen 
Hotels und Rejtaurationen wurde fofort flott 
angefahren, obgleich das Eis nicht ſo ſtark wie 
in den Vorjahren e iſt. Es hat nur 


nee e de Großartigſte Winterolympiade 


Die letzten Tage von Pompeji nur im Apollo. 


rt 325 e wurde Die Aa it 

etwa Jahte alien Mannes gefunden. e ; 
Anzeichen deuten darauf hin, el der Mann Weitere Breſſeſiimmen 
durch Pethia den Tod gefunden hat. Die 

Identität des Verunglückten konnte noch nicht 
feſigeſtellt werden. 


Gneſen : 


ew. Das Winterſeſt der „Wanderer“. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend feierte der vs Sport⸗ 
verein „Wanderer“ ſein Winterfeſt, verbunden 
mit Vorführungen turneriſcher Art und Tanz. 
Mit dem Liede „Turner, auf zum Streite“ wurde 
das Pose eröffnet, worauf Turnbruder Guitan 
Wolff die Anweſenden begrüßte. Sodann folgten 
Frei⸗ und Stab . der erſten Männerriege. 
Unter Leitung von Turnſchweſter Giſela Ditt 
mann führte die Damenriege Keulen⸗ und 
Gruppenübungen vor, die viel Anklung fanden. 
Auch die Lauſſchule der Damen e wurde mit 
Beifall 1 Den Schluß der Vor⸗ 
führungen bildete ein Schauturnen der eriten 
Männetriege am Barren. Reiher Beifall lohnte 
ihre ei Leiſtungen. Nach den Darbietungen 
trat der Tanz in Tine Rechte. 


Krotoſchin 


Die Sozial verſicherungsanſtalt in Ofttome 
weiſt da rauf hin, daß alle Mitglieder ſich mit 
einem Dauetausweis der Verſicherung zu Der: 
ſehen haben. In unſerer Stadt beſitzt erft ein 
eringer Teil der Verſicherten dieſen Ausweis. 

s fei darauf hingewieſen, daß ab 1. März 
Kaſſenärzte und Dentiſten nur auf Grund dieſer 
Dauerlegitimation ärztliche. Hilfe gewähren. 

4 Tödlicher Unfall. Am vorigen Donnerstag 
ereignete fih im Walde von Smoſzew ein Uns 
all, dem ein blühendes Menſchenleben zum 

pfer fiel. Als die dort beim Heljälagen be⸗ 

1 em Arbeitet eine Kiefer fällten, verfing 
ch dieje in einer Eiche, die fie durch ihr Ges 
wicht umlegte. Dem 22jährigen Arbeiter Idzi 
ne aus Krotoſchin ge ang es nicht mehr 
auszuweichen, fð daß er von den ſtürzenden 
Stämmen erdrückt wurde. 


„Stockholm. Die ſchwediſche Preſſe ift fih darz 
über einig. ss Gar miſch⸗Partenkirchen ſowohl 
in bezug auf die Beſucher⸗ als auch auf die 
Teilnehmerzahl einen neuen Weltrekord auf⸗ 
geſtellt habe „Dagens Nypheter“ erklärt 
hierzu, daß die 800 000 Zuſchauet, die für Gars 
miſch⸗Partentirchen Einttitistarten getauft hät⸗ 
ten, die gleiche Gahi eee wie ſie die 
Olympiade in Los Angeles während ihrer gan⸗ 
zen Dauer geſehen habe. 

Der Berichterſtatter des Blattes ſchreibt dann 
weiter, daß die Ordnun länzend geweſen 
ſei; ein Herr von Polizei, SS und Arbeits 
dienſt habe 

die Maſſen ruhig und methodiſch geleitet. 
Man wolle darin einſtimmen, was verjchiedene 
ausländiſche Sportleiter geſagt hätten da 

lein anderes Land als Deutſchland dieje 

Spiele bei einem A Bolts- 
andrang hätte meiſtern können. 55 

Budapeſt. Ohne Unterſchied der Weltanſchau⸗ 
ung oder Parteirichtung erkennen die Budapeiter- 
ee en in den abſchließenden Berichten 
aus Garmiſch⸗ Partenkirchen die einzig daſtehen⸗ i 
den Leiſtungen der: deutſchen Orgar lation dert 
Winterſpiele an und ſpenden ihr uneingeſchränk⸗ 
tes Lob. ar 

So ſchreibt der „Peſter 5 die groß» 
arti te Winterolympiade, die die 
Welt k gejeben, daß fie einen ſolchen Umfang 
annehmen konnte, ſei das KR 

Verdienſt der gewaltigen Werbearbeit der 

deutſchen Otganiſatoren in allen Erdteilen. 

i t Sportanla vo armiſch⸗ N 0 
e f Erh das ce ee, Läuferinnen am Start ein, die fh auf der Nijs 
menſte international anerkannt worden. Die felriß Strecke, die einen Höhenunterſchied von 
deutſche Vorſorge für die Bedienung und 650 Metern aufwies, ſchöne Kampfe lieferten. 


Uhr⸗Blatt“, ſpricht von unvergeßlichen Stunden, 


ben. Gegensätze, die die Welt heute erfüllten, 
Über "alle Tagespolitik und weltanſchaulichen 


treffen zu verwirklichen. 


„Magyar Hirlap“ ſchreibt ſeinem Blatte 
aus S eat nann noch nie habe er 
ſoviel gutgelaunte 8 beieinander geſehen. 
Muſik und Frohſinn hätten die Tage von Gars 
miſch⸗Partenkirchen gekrönt. Es müſſe immer 
wieder betont und von jedermann anerkannt 
werden, daß die Deutſchen jeden in * 
Kameradſchaft und mit ſorgſamſter Liebe 
aufnahmen. 
„Ueber alle etwa vorhandenen weltanſchau⸗ 
Daran Gegenſätze kamen nur Ritterlichteit 
und keinen Unterſchled kennende Kräfte des 
Friedens zur Geltung. So fei Garmiſch 
zum Schauplatz des Sieges des großen völker⸗ 
verbindenden Gedankens „Olympia“ geworden. 


Der ſchönſte Sieg des Jahres 1936 fei ers ` 
uind des Sports. 
Nacholhmpiſche Siege 
Die in Garmiſch⸗Partenkirchen verſammelten 


Schriftleiter und Sprecher aus aller Herren 
Länder beteiligten ſich am Montag an einem 


weſen. Alles habe getlappt. Der Ausländer fei Schriftleiter H. A, Hirth heraus, der feine 


Bahnhof Garmiſch⸗Partenkürchen in einen Fa⸗ 


* Wichtig für Wafſenbeſitzer. Der hiefige | milientreis au enommen worden. | mwegerin Frau Oeſtbye, der Siegerin im 
Staroſt fordert alle, ol im ‚unerlaubten Bells Deutſchland gbil re noch eine Goldene Damen enten, die viele ihrer männlichen Kol⸗ 
von Schußwaſſen und Munition ſind, auf bis Medaille für Organiſationstunſt. legen übertraf. L A 


um 29. Februar im nächſten n die⸗ 
den abzugeben, wobei völlige Sttafloſigkeit 
gugefichern wird. Denjenigen, die dieſer Auf⸗ 
forderung nicht Bolge 985 droht Haftſtrafe 
bis zu 6 Monaten oder are zu 5000 
Zloth ſowie Beſchlagnahme der ifen. 


Oſtrowo RA) 

Sk. Arbeitsloſe müſſen fih melden. Das Büro 
des „Funduſz Pracy“ bringt in einem Aufruf 
= allgemeinen Kenntnis, daß alle regiſtrierten 
rohr die der beer Fe keine 

nterſtützungen empfangen, nach folgender 
Ordnung melden mijjen: Ledige an jedem 
Dienstag, der zwiſchen dem 3. und 9. eines jeden 
Monats liegt, Verheltatete, deren Namen die 
Anſangsbuchſtaben A— tragen, an jedem 
Mittwoch Wegen dem 4. und 10. eines ſeden 
Monats, Verheltatete, deren Namen die An⸗ 
fangsbuchſtaben M—3 tragen, an jedem Don- 
nerstag 1 dem 5. und 11. eines ſeden 
Monats. Alſo die Ledigen am 3. März, 7. Aptil, 
5. Mai, 9. Juni, 7. Juli, 4. Auguſt, 8. Septem⸗ 
ber, 6. Oktober. 3. November und 7. Dezeinber 
1936; die Verheirateten von A—L am 4. März, 
8. April, 6, Mai, 10, Juni, 8. Juli, 5. Auguſt, 
9. September, 7. Oktober, 4. November und 
9, Dezember 1936; die Verheirateten von M 
bis 3 am 5. März, 9. April, 7. Mal, 11. Juni, 
9. Juli, 6. Augult, 10. September, 8. Oktober, 
5. November und 10. Dezember 1936. Die Ar⸗ 
beitsloſen aus tem Kreife müflen ſich an einem 
Dienstag, Mittwoch oder Donnetsta melden, 
die zwiſchen dem 12. und 25, eines jeden Mo- 
nats liegen. . 

gk Eine weitere Autobusverbindung ift von 
hier über Adelnau und Krotoſchin nach ung 


RE EN EEE ET I EEE EEE EEE TEN 


Adelnau. um 11.50 Uhr Sulmierſchütz um 12.10 ] om. Kind im kochenden Wafer. Am ver- 
Uhr Krotoſchin und trifft um 12.20 Uhr in gangenen Freitag ereignete ſich im Hauſe Ryb⸗ 
Zduny ein. Schon um 12,30 Uhr fährt er zurück. nieta 8 ein bedauerlicher Unfall, dem der drei⸗ 
paſſtert um 12.40 Uhr Krotoſchin, um 13 Uhr jährige Knabe Andreas Trzeinfti zum Opfer 
Sulmierſchütz um 13.20 Uhr Adelnau und. ift f fiel, Als die Mutter des Kindes mit der 
um 13.50 Uhr wieder in Oſtrowo. Um 15.30 Alge beſchäftigt wat, fiel der Knabe plötzlich 
Uhr fährt der Autobus dann wieder nach Adel- l'in einen Keſſel mit kochendem Waller, wobei er 
nau, wo er um 16 Uhr eintrifft und um 16.45 ſtark verbrüht wurde. Inſolge der davon: 
Uhe feine Rückfahrt nach Oſtrowo antritt, das getragenen Verletzungen ſtarb das Kind zwei 
er um 1715 Uhr erreicht. Der letzte Autobus [Tage darauf, 

auf dieſer Strecke geht um 19.10 Uhr von pm, Goldene Hochzeit. In Hopfengarten 
Oſtrowo ab, paſſiert Adelnau um 19.40 Uhr und konnte der Altſiter Ludwig Scherbarıh und feine 
erteſcht Suimietſchütz um 20.50 Uht. or) Ehefrau Emma, geb. Harifiel das feltene Feſt 
Kobnli der goldenen Hochſeit feiern. Beide Eheleute 

obyiin 


ly. Nothilſe⸗ Kundgebung. Der Wohlfahrts⸗ Die Einjegnungsfeier vollzog der Ortspfarrer 


menden Sonntag, dem 23. Februar, im Saale Evangeliſchen Konſiſtorfums und ein Glück⸗ 
* 47 5 Rant um 4 Uhr nachmittags eine Re la des Herrn Generalſuperinten⸗ 
Kundgebung, wozu alle Voltsgenoſſen einge⸗ en überreichte. ; 
loien 3 Die ee 8 Mogilno 
einigung. Ortsgruppe Kobylin. wird dieſen A. Geesina 1 
Halo e Fg dn Oe e lde, Ap Belag, en f. Ye 
dichten u. a. ausgeitalten.. Jeder, dem dae Staatl. Oberförsterei Glorzecin die Verpach⸗ 
Schickſal unſerer notleidenden Brüder nicht tung des 143,20 Hektar großen Wilate woe 
EN tjt, beweiſe durch jeine Anwefen⸗ Sees für die Zeit vom 1. April 1936 bis 
it, daß ex mithelfen: will, die Not zu lindern. 37, März 1940 fått 
ly. Deutſche en Der 1 ee $ 
itsabend unferet Jugendgruppe findet je \ 
je Dienstag ſtatt. Malana um 7.30 Uht bei Großfeuer. Dieſer Tage brach auf der Be⸗ 
aubner. i ſitzung des Großgrundbeſiters Bronifluw Nybka 
- 6 a nn Bann 8 
5 reſchen be ligt, als plotzli ie eune 
N i eines geriſſenen Betrügere in Brano ga Das Se ori . 1 
S r m f R wi g a h 
geiduffen worden. hati l Uutobüs gehl von Kut lich halte ſich der bieifne inwoner Mis | es I infre. Da fih, 4 5 AA 155 Stallun⸗ 
1 um 7 Uhr ab, ab Adelnan um | canfinw Rirzyminſti vor dem Berirlsgeriäit | gen übergrifi, mußte zunädjit. ſowelt eb eng 
m ab, an pirea 7.50 Uhr. Der zweite] wegen Betruges in zwei Fallen zu verant: | baz lebende Inventar in Eicherhell gebracht 
Adel us verkehrt nus zwischen Ofttowo und | wollen. Der Angeklagte veiſprach einem ge. werden. Aus den umliegenden Törſern waren 
ye nau, fehi um 9 Uhr ab und trifft um 9.30 wiſſen Woſciechowſti die Durchwirkung eines die' geuerwehren angerüdt. Die Retlungsarbei⸗ 
un dort ein, um 1 um 10.05 Uhr zurückzu⸗ Antrages auf Altersrente, ſchickte aber nicht ten onnten ſich jedoch nur noch auf das Wohn⸗ 
ehren und um 10.35 Uhr gi imbeder einzu: | einmal den Anttag an die einge haus beſchränken, das mit großer Mühe gerettet 
treffen. Um 11 Uhr begibt ih ein Autobus auf anstalt. Nach einigen Tagen brachte er dem W. , 
die Reife nach Zduny, pajliert um 11.30 Uhr die frohe Borihaft, daß ihm eine lebensläng: liche Maſchinen und Geräte, die ſich in der 
. | lie Konie erkannt worden fei und er außer. Scheune und in den Stallungen befanden. Es 
Großdorf in Fl } a 818830 a Ze hege teten, ift Wihan ang ein Pen an leðendem Innen: 
werde, 0 müſſe 1 tar zu beflagen, denn es lancen im euer 
roß orf n Flammen a entrichten. Wojcichomfli gab dein 14 Schafe, 10 Ferkel, eine Kuh, vier g iber 
kanne den geforderten Betrag, um nach ge 


Nach einer Meldung aus Stanislau iſt nachts e ö 
Kr wm des . Zadie wiſſer Zeit feſtſtellen zu müflen, daß er einm 


ei d ausgeb n, det i d eriſſenen Betrüger ins Garn geraten war. : 
hefti 8 zu 1 ne Neji ane wurbe nom Gericht zu 6 Monaten das Friſche Haff völlig zuge toren 
wickelt hat. Das Feuer kam im Zentrum der Gefängnis verurteilt, Auf ähnliche Weſſe hatte Königsberg, 20. Februar. In Oſtpreußen 


Ortschaft, in der Nachtherberge, auf und vers er einen gewiſſen M. Tunder belrogen, dem er | petrit trenger. tojt, Nachdem in der 
8 ya fi mit ee FAR auf die 45 31. Manſpulationsgebühren abnahm. wofür letzten Woche das ie nachts bereits 
benachbarten Gebäude. um das Gemeindeamt | k dom Gericht zu 7 Monaten Gefängnis ver: unter 10 Glad Kälte geſunken war, wurden in 
und das Poſtgebäude, die von dem wütenden urteilt wurde. i der Nacht zum Donnerstag in Königsberg fogar 
Element bedroht wurden, wurde ein erbitterter 18 Grat unter Null gemeſſen. Im genen ez 
Kampf geführt. Gendarmerie und einige Weh⸗ 5 biet N; viel Schnee gefallen. t ſcharfe 
ren waren mit Aufbietung aller Kräfte bemüht, Der ruſſiſche Film Nordoſtwind hat auf den traen große Schnee: 
den Brand zu lotaliſteren und das weit ausge⸗ Im Kamp mit dem Zarentum wehen gebildet. Auf der Elbinger Höhe haben 
dehnte Dorf vor. völliger a a ju. bes p mui 1 Kay b 

wahren. Zabie galt ſchon im alten Oeſterreich⸗ mit den heiten Künſtlern der Moskauer und Metern erreicht, fo daß nur noch die Baum⸗ 

Ungarn als das größte Dorf der Monarchle und Leningrader Bühnen. Ein N von unge er kronen aus dem Schnee herausragen. 

ijt es mit jeinen nahezu 9000 Einwohnern auch] dramattſcher Spannung, bald im Kino 
beute noch im polnischen Staat. i 


Der Film ift als Dokument gedacht. gänger und Schlitten überqueten die Eisfläche. 


Die Zeitung des Grafen Bethlen, das „Acht⸗ 


die beweiſen, daß es möglich fei, trotz der gro⸗ 


Zwiſt hinaus Aten, a Zuſammen⸗ 


Der Berichterſtatter des jüdiſch⸗ liberalen 


Fohten worden an der Front der Herzen 
über 45 Kilometer führenden bfahrtslauf. 
Van zehn Nationen: fanden ſich 50 Läufer und 


Ueberwachung der Anlagen ſei vorbildlich ge; Die weitaus bejte Zeit holte der Münchener 


Auge i intt dem Mitbewerber überlegen abſertigen konnte. Eine 
en aD Tab Wink“ Ban tue ent 


erfreuen ſich körperlicher und geiſtiger Friſche. 


dienſt. Ableilung Nothilfe, veranſtaltet am tom: Flat, der auch dem Paar das Gedenkblalt des 


werden konnte. Es verbrannten landwirtſchaft⸗ 


die Schneewehen eine Höhe von mehreren 


„Apollo“. Das Frische Haff ift völlig zugefroren. Fuh- f 
R. 462. 


und ein Pferd um. Der Schaden iſt bis jetzt 
noch nicht errechnet. Die Urſache des Brandes 
mag al Funkenflug aus der Dampfmaſchine 
zurückgeführt werden. 


Liſſa 
k. Schwacher Jahrmarkt. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt war ein . en Spiegelbild der all⸗ 
gemeinen Kriſe. 2 nig Verkäufer und noch 
weniger Käufer. Aehnlich ſah es am Vieh⸗ 
markt aus. Das beſte „Geſchäft“ machten die 
Glüdsjpieler, die an jeder möglichen und 
unmöglichen Ecke ihre Stände aufgebaut hatten 
und genügend Dumme fanden, denen ſie das 
Geld aus der Taſche lockten. Man konnte 
eſtern beobachten, daß teilweiſe recht hohe Be⸗ 
räge verspielt wurden, in einem Falle waren 
es rund 100 31, die dem „Glücksmann in die 
Hände fielen. 3 z 
k. Eine Mitteilung des Stadtvorſtandes betr. 
Kartoſſelkrebsgefahr. Der Stadtvorſtand teilt 
mit, daß im Juſammenhang mit der dutch das 
Staroſtwo herausgegebenen Verordnung, in der 
der Anbau von krebsanfälligen Kartoffeln auf 
dem ganzen Gebiet des Kreiſes Liſſa verboten 
wird, der Bedarf an krebsſeſten Kartoffeln zur 
Saat bis ſpäteſtens 26. Februar in Zimmer 4 
des Rathauſes anzumelden iſt. 
Operettenauſſührung. Unter Leitung dee 
ehemaligen Direktors der Poſener Oper, Sieg 
mund Wofciechowſki, findet morgen, 
Freitag, den 21. Februar, im Hotel Polſki eine 
Aufführung von Kalmanns Operette „Die 
Tſardasfürſtin“ ſtatt. In der. Titelrolle 
Frl. Orliez⸗Kreyczi. 


Wirſitz i 222 

8 Hengſtſtation. Nach einer amtlichen Be⸗ 
kanntmachung im letzten Kreisblatt jind im 
Kreiſe Wirſitz folgende Hengſtſtationen des 
Staatlichen Geſtüts in Gneſen eingerichtet wora 
den: Gutsverwaltung Debno zwei Hengſte engl. 
Boll- u. engl. Halbblut, Gutsverwaltung Glesna 
zwei Hen te engl. Halbblut, Gutsverwaltung 
70 8 oſzt. zwei Hengſte engl. Halbblut, 
Hutsverwaltung Nzeſökowo ein Hengſt engl. 
Halbblut. : 


Obemnit Syin etoi E ; 

bl. Wichtig für Landwirte. Die Großpolniſche 
Landwirtſchaftskammer bringt ſchon ſeßt inter⸗ 
eſſierten Landwirten zur Kenntnis, daß fie auf 
Grund eines Beſchluſſes der Zenttalſektion für 
Suatquifragen in Warſchau die Kartoffeljorte 
„P. S. G. Erdgold“ nicht zur Anerkennung an⸗ 
nehmen wird. 8 Y 


Ignkernalio aler Sti-Ayngreh 

Die Preſſeſtelle für die IV. Olompiſchen 
e teilt mit: 

In tmiſch⸗Partenlirchen war vom 11. bie 
14. Februar die 14. Tagung der FJG., über 
die in den Abendſtunden des Sonnabend ein 
offizieller Bericht bekanntgegeben wurde. Von 
25 der FIS. angeſchloſſenen Nationen waren 
21 vertreten. Neu aufgenommen wurden Bels 
Saen e Holland, Oeſterreich und die 
Schweiz. ie JIS. Rennen 1937 finden in 
Chamonix ſtatt. Die Austtagungsſtälte für 1938 
wird im Anſchluß an die Tagung des Inter⸗ 
nationalen Olympiſchen Komitees im Juli d. Is, 
in Berlin fejtgelegt, auf der die O e n 
Spiele 1940 9 werden. Verſchiedene Aen⸗ 
derungen der Wertlaufordnung wurden. ange 
nommen, Betreffs der Groß⸗Schanzen wurde 
beſchloſſen, daß die FIS. nur noch Schanzen 
mit Sprungweiten von 80 Meter genehmigt 
und nur noch auf dieſen genehmigten Schanzen 
internationale Veranſtaltungen der -F JG; ſiatt⸗ 
finden dürfen. An den Olympiſchen Spielen 
1940 wird fid) die IS. unter der Bedingung 
beteiligen. daß die Veſtimmungen ihrer. Wett⸗ 
laufordnung anerkannt werden. vn 


Heute neu 


| Bilder von der Winter- Olympiade 
und Rund um die Zugspitze — — — 


J. RB I lustrierter 
a Ja Beobachter 


uerschnitt durch die 
10 Olympiatage ausführlicher 
und interessanter Bildberient = — < 


[Der Silberspiegel 
Die Sendung 


schen Sender — Das große Auslands- 
Programm 


Europa-Stunde 


Nach Stunden geordnetes Programm 


aun hört und sieht 


Die billigste reichillustrierte Funk>eit- 


schrift- —— 


fm Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


-KOSMOS - Buchhandlung 


— u A i 
“Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 


Freitag, 21. $erruar 1936 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Goldvorrat der Bank Polski wuchs im 
ersten Februardrittel um 0.1 Mill. zl auf 444.8 
Mill, zt an. Der Vorrat an ausländischen Noten 
und Devisen ging dagegen um 2:2 Mill. 21 aui 
18.9 Mill. 21 zurück. 

Die Summe der ausgenutzten Kredite fiel um 
14.5 Mili. zt auf 740 Mill. zl. Das Wechsel- 
pertefeuille fiel gleichzeitig um 22.7 Mill. zł auf 
603.5 Mill. zl. Das Portefeuille der diskontier- 
ten Schatzscheine fiel um 0.1 Mill. z? auf 40 2 
Mill. zl. Dagegen wuchs der Stand der durch 
Pfand gesicherten Anleihen um 8.4 Mill. 21 auf 
90.3 Mill. zł an. 

Der Vorrat an polnischen Silber- 
Scheidemünzen verringerte sich um 1.7 Mill. 21 
auf 38 Mill. zt. „Andere Aktiva“ wuchsen um 
7 Mill. 21 auf 208.2 Mill. zt. „Andere Passiva“ 
um 1.4 Mill. zł auf 331.7 Mill. zł. Die sofort 
zahlbaren Verpflichtungen waren um 1.2 Mi 
zt geringer und betrugen 1966 Mill. zł. Der 
Notenumlauf fiel um 11.3 Mill. zt auf 947.4 Mil- 
lionen 21. 

Die Golddeckung beträgt 41.77% und über- 
schreitet die statutenmässige Norm um fast 
12 Punkte. 

Der Diskontsatz beträgt 5%, bei Pfand- 
anleihen 6%. 


Polnische Lokomotiven für China 


In einem kürzlich stattgeiundenen inter- 
nationalen Lieferungswettbewerb ist die Liefe- 
rung von Lokomotiven für die Kiangan-Eisen- 
bahn in China der Lokomotivfabrik Cegielski 
& Co, in Posen zugeschlagen worden. Diese 
polnische Lokomotivfabrik hat schon vor eini- 
gen Monaten an die gleiche Eisenbahn eine 
Lokomotive geliefert, deren Erprobung sehr 
«ute Resultate ergeben haben soll. 


Polnisch-russische 
Wirtschaftsverhandlungen 


Sowietrussische Kleesaatkäufe in Polen 

In den polnischen Wirtschaftskreisen werden 
neuerdings die Aussichten einer polnisch-sow- 
ietrussischen Verständigung über die Verlänge- 
rung des Kontingent- und Zollabkommens 
zwischen den beiden Ländern günstiger als 
bisher beurteilt, Dieser Stimmungsumschwung 
ist nicht zuletzt auf die vor einigen Tagen ver- 
gebenen sowjetrussischen Bestellungen auf 
polnischen Kleesamen zurückzuführen, deren 
Gesamtbetrag sich auf über 1 Milt. 21 stellt, 
zu denen zegebenenfalls noch weitere gegen- 
wärtiz noch im Verhandlungsstadium befind- 
liche Abschlüsse hinzukommen könnten, so 
dass der Gesamtwert der sowietrussischen 


und 


Kleesaatkäufe in Polen sich auf etwa 1.5 Mill. 
Zloty stellen dürfte. Bekanntlich soll dei 
sowjetrussisch-polnischen Kontingentabkommen 
der Grundsatz zugrundegelegt werden, dass 
der Wert der sowietrussischen Ausfuhr nach 
Polen genau dem Wert der polnischen Aus- 
fahr nach Sowietrussland entsprechen soll. 
Ausserdem sollen im neuen Abkommen gö- 
wisse Aenderungen der Nomenklatur der kon- 
tingentlerten Warengruppen sowie die Fest- 
setzung neuer polnischer Zolisätze für einige 
sowjetrussische Erzeugnisse verankert werden- 


Weiteres Anziehen der Preise 
auf dem Buttermarkt 


In der zweiten Februarwoche zogen die 
Preise auf den polnischen Buttermärkten weiter 
au. Die Besserung der Ausfuhrerlöse in Eng- 
land wirkte sich in dieser Richtung ebenso wie 
die starken Schneefälle und die niedrige Tem- 
peratur aus, welche in Mittel- und Südpolen 
die Butterzufuhren nach den städtischen Märk- 
ten störten, so dass aus Westpolen nach Kon- 
gresspolen und Galizien geliefert werden 
Konnte. Für Butter I. Sorte stieg der Posener 
Grosshandelspreis auf 3.— bis 3.10 21 per kg, 
damit dem jetzigen Erlös für die polnische 
Butter in London fast genau entsprechend, Auf 
den Wochenmärkten der westpolnischen Pro- 
vinz erhöhten sich die Preise für Molkerei- 
butter auf 3.20 bis 3.40 und für Landbutter auf 
2.80 bis 3.— 21 per kg. Auf dem Warschauer 
Molkereiproduktenmarkte wurden die Butter- 
preise im Kleinverkauf abermals um 10% hin- 
aufgesetzt, und zwar bei Auslandsbutter in 
Blöcken auf 330, in kleinen Packungen 3. 
bei Dessertbutter II. Sorte auf 3.— und bei ge- 
salzener Molkereibutter auf 2.90 zł per kg. 


Um die Liquidierung des staatlichen 
Getreideausfuhrunternehmens 


Im Zusammenhang mit der Ueberprüfung der 
staatlichen Betriebe und Unternehmen durch 
eine besondere Kommission wird in der Oeffent- 
lichkeit und in der Wirtschaftspresse die Tätig- 
keit des staatlichen Getreldeunternehmens in 
Polen einer eingehenden Kritik unterzogen und 
herbei unterstrichen, dass nach der Einstellung 
der Interventionskäufe auf dem polnischen 
treidemarkt im Sommer v. J. dieses Unter- 
nehmen sich lediglich mit der Ausfuhr polni- 
schen Getreides befasst hat, wobei sehr häufig 
die Preise des privaten Getreidehandels unter- 
boten wurden. Der private Getreidehandel 
erhebt die Forderung auf eine völlige Liqui- 
dierung des staatlichen Getreideunternehmens: 
Wie es heisst, wird in zuständigen Kreisen 
die Frage erwogen, ob dieses staatliche Unter- 
nehmen unter Hinzuziehung von Privatkapital 
als reines Handelsunternehmen in Form einer 

. m. b. H. aufrechterhalten werden kann. 


Devisenbestimmungen für ausländische Be- 
sucher und Aussteller der Leipziger Messe 
‚Für die Bezahlung der Reisekosten zur Leip- 
zixer Frühjahrsmesse (I. bis 9. März) können 
nichtdeutsche Aussteller und Einkäufer eigene 
Sperrguthaben verwenden, Ausländische Aus- 
Steller der Leipziger Frühjahrsmesse können 
ihre Messespesen wie Messmiete, Werbebei- 
trag usw. in vollem Umfang aus eigenen in 
Deutschland liegenden Sperrguthaben bezahlen. 

Ferner können nichtdeutsche Einkäufer deut- 
scher Waren bis zu des Rechnungs- 
betrages aus eigenen Sperrguthaben bezahlen 
Der Rest Ist in Devisen — oder Verrechnungs- 
ländern — über Clearinakonto zu begleichen. 


— 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 
Der polnische Erdölmarkt 1935 


Ausfuhr gegen 1931 zurückgegangen 


Zu der neuen Verordnung über die Einfüh- 
rung eines förmlichen Staatsmonopols im Aus- 
fuhrgeschäft mit Erdölprodukten vexlautet in 
erdelindustriellen Kreisen, dass die Regierung 
mit Hilfe dieser Verordnung vor allem die 
Koniunktur auszunutzen beabsichtigt, die sich 
auf den Auslandsmärkten dieser Produkte im 
Zeichen des abessinischen Krieges eingestellt 
hat. Von dieser Konjunktur hat die polnische 
Ausfuhr von Erdölerzeugnissen bisher nur 
preismässig profitiert. da die Steigerung vor 
allem der Benzin- und Gasölpreise ihre Aus- 
fuhrerlöse. die weitgehend von den rumäni- 
schen Erdölpreisen bestimmt werden, etwas 
verbessert. Diese Erlöse stellen sich jedoch 
er, noch auf knapp 30 bis 40% der Auslands- 
erlöse. welche die polnische Erdölwirtschait in 
den Jahren 1928—1929 vor der grossen Krise 
erzielt hat. Dagegen hat die polnische Ausfuhr 
von Erdölerzeugnissen im Zeichen des abessi- 
nischen Krizges keine mengenmässige Steige- 
rung erfahren: ja, in den letzten Monaten des 
Vorjahres 1935 ist sie nicht unerheblich zurück- 
gegangen. Der Dezemberbericht der Lem- 
berger Industrie- und Handelskammer führt 
hierfür drei Hauptgründe an: die geographische 
Lage der polnischen Erdölindustrie, die wer- 
hältnismässig geringfügigen Ausfuhrmengen, 
die ihr zur Verfügung stehen und ihre hohen 
Erzeugungskosten. l 

Im Jahre 1935 hat sich die Ausfuhr von Erd- 
ölerzeugnissen aus Polen gegenüber dem Vor- 
jahre 1934 von 203000 auf 170000 t um etwa 
17% verringert. Besonders stark sind die Aus- 


| 
| 
| 


fuhren von Benzin von 63000 auf 47000 t und 
die von Schmierölen von 36000 auf 22000 t 
zurückgegangen. Die Abnahme der Benzinaus- 
fuhr war in erster Linie auf die Herabsetzung 
des von der Tschechoslowakei für polnisches 
Rohbenzin gewährten Einſuhrkontingents gu- 
rückzuführen. Oestiegen ist allein die Ausfuhr 
von Gasöl um 5500 auf knapp 43.000 t, in erster 
Linie infolge grösserer Verkäufe von Bunkeröl 
in Gdingen- Bei den übrigen Erdölprodukten 
sind die mengenmässigen Veränderungen in 
der Ausfuhr nur sehr gering gewesen. 

im Rahmen der Gesamtabsatzes der Erzeug- 
nisse der polnischen Erdölraifinerien machte 
die Ausfuhr 35% aus, während 65% auf den 
Inlandsmarkt abgesetzt wurden. Dieser In- 
landsabsatz erfuhr nur unbedeutende Ver- 
schiebungen; er stellte sich im einzelnen aui 


(in Tonnen): 


. . 45 62006 

zin Er AE 2 
. e „„ „„ „2393 116 20 
Gassble . e 54618 54511 
Schmieröle . e . 40 432 39 853 
Paraffin n 8 259 7574 
andere Produkte . . 26266 23526 


— L 
zusammen: 313661 303 760 

Besonders schmerzlich empfand die polnische 
Erdölindustrie den weiterhin niedrigen Stand 
des Benzinabsatzes, der nicht erheblich ge- 
steigert werden kann, bevor nicht die mit der 
Motorisierung Polens verbundenen Probleme 
gelöst werden. 


meme 


Ausfuhr von Heimerzeugnissen 
mit Hilfe der Posener Messe 


Eine der wichtigsten Wirtschaitsfragen der 
Jetztzeit ist das elementare Auwachsen der 
Heimindustrie, Wenn man bedenkt, dass die 
Zahl der Heimarbeiter in Polen um 300 000 
grösser ist als die Zahl der Fabrikarbeiter und 
der Handwerker zusammen, so versteht man 
die Wichtigkeit dieser Frage. Der polnische 
Export von Fertigwaren entwickelt sich in be- 
deutendern Masse auf der Grundlage von Heim- 
industrieerzeugnissen. Trotzdem ist diese Pro- 
duktion noch vollständig unorganisiert, unter- 
liegt keiner Kontrolle und hält sich oft kaum an 
der Hungergrenze. Deshalb sind alle Anzeichen 
für die Initiative in Richtung auf eine Vermeh- 
rung der Nachfrage für Heimerzeugnisse dazu 
angetan, die Heimarbeit zu heben, und sollten 
als konstruktiver Faktor von höchster Wichtig- 
keit begrüsst werden, 

Auf der diesjährigen Posener Messe (vom 
26. April bis zum 5. Mai) wird zum ersten Male 
in Polen eine grosse Abteilung einzig dem 
Handel mit Erzeugnissen der Heimarbeit vor- 


] 


behalten sein. Diese Abteilung wird in folgende 
Unterabteilungen gegliedert: Wollarbeiten und 
Konfektionen, Weberzeugnisse und Kinderklei- 
dung, Spielzeug, Pantoffel und Schule, Leder- 
waren. und andere Erzeugnisse. Gleichzeitig 
hat man in 500 verschiedenen Orten der 
meisten europäischen und Ueberseeländer be- 
zomen, Abnehmer für diese Erzeugnisse der 
Heimindustrie auf die Posener Messe zu brin- 
gen. Man erhofit den Abschluss zahlreicher 
Exporttransaktionen zu bedeutenden Beträgen. 


Pohrischer Seehandel im Jahre 1935 

Der gewichtsmässige Anteil des Seehandels 
an dem gesamten polnischen Aussenhandel ist 
im Jahre 1935 auf 73-3% (gegen 72.2% im 
Jahre 1934) gestiegen. während der wert- 
mässige Anteil auf 62.6% (gegen 60% im Jahre 
1934) zunahm. Die polnische Handelsflotte 
hatte im verflossenen Jahre eine Zunahme 
ihrer Tonnage von 66 100 BRT auf 82 500 BRT 
zu verzeichnen und wird im April d. J. durch 
die Indienststellung des neuen Amerika-Liners 
„Batory“ einen weiteren beträchtlichen Zu- 
Wachs erhalten. 


Börsen und | Märkte 


Posener Effekten» Börse 


vom 20. Februar 
5% Staatl. Konvert.-Anleine 
4% Prämien-Dollar-Anteihe (S. HD 
8% Obugauonen der stadt Posen 
1926 . . 
5% orte der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen . . 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zd) 
44% umgestenpelte Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Landschaft in Gold 
44% Zloty-Pfandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie L (1 Dollar) . 
4% Konvert.-Piandbrieie der Pos. 
Landschaft 
Bank Polski . s s e a o 
Bank Cukrownictwa . «s a 
Piechein. Fabryka Wap, | Cem. 
(30 21 „ 


Stimmung: fest. 


58.50 G 


40.50 G 
89.00 G 
37.50 G 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Februar 
Rentenmarkt. Die Gruppe der Staatspapiere 
stand im Zeichen uneinheitlicher Stimmung- 
Die Umsätze waren ziemlich gross. Die Privat- 
papiere waren wenig belebt. Gegenstand der 
Nctierungen waren 3 Gattungen von Papieren 
bei veränderlicher Tendenz. 
Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(S. III) 53.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 34 59.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konv.-Anl. 1926 56. proz. 
Dollar-Anl. 1919/20 77.25, 7proz. Stabil.-Anleihe 
1927 62.1 . Tproz. L. Z. der staatlichen 
Bank Rolny 83.25. Sproz. L Z. der staatl. Bank 
Rolny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtscha 
bank I! bis VII. Em. 83.25 Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em 94. proz. Kom. 
Obı der Landes wirtschaftsbank 11.11. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94. Sproz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank 1. Em 93. Sproz. L- 
Landeswirtschaitsbank I. Em. Sl. 5%proz. L Z. 
der Landeswirtschaitsbank II.—VIL, Em. 8 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsba 
I. Em. 81 5%proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 
schaftsbank II.—Ill. und HI. N. Em, 81, 4%proz- 
Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
eri V) 46—45.88, Sproz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 58, 5proz. L. Z. Tow. Kred- 
der Stadt Warschau 1933 54.75 —88. 
Aktien. Die Aktienbörse war ziemlich belebt, 
die Stimmung war veränderlich bei festeren 
Schattierungen. 
Notiert wurden: Bank Polski 97.50, Warsz- 
Tow. Fabr. Cukru 29, Wegiel 13, Lilpop 9.50, 
Ostrowiec Ser. B 20. 
Devisen. Tendenz: still, bei gr 
Umsatz. 
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Im Privathandel wurden gezahlt: Bardolla 
5.23.-5.23%, Golddollar 9.01. Goldrubel 4.78 
bis 7 Silberrubel 1.46, Tscherwonez 2.65 


Amtliche Devisenkurse 


îy 2 118. 2. 18. 2. 18. 2. 


Geld Bries Geld Briet 
Amsterdam eo o» 359 38] 360.82] -59.281 360.82 
Berlin. s s » 1212.92] 213.98] 212,92] 213.98 
Brüssel * * s . 1 89.48 89.12 89.48 
Kopenhagen — 116.50 117 14 
3 28.11 2625 26.10) 26.24 
New York (Scheck) | — — 5.239% 5.26% 
Paris . I 3491 35.08 34.940 35.08 
Prag ̃ů „„ 21.980 22.01] 21.93] 22.01 
allen „ „ % — — — — 
Oslo 22 0 5 3 er har‘ => Ze 
Stockholm „ „ . | 134.67] 135.33] 134 67] 135.38 
Danzig „ Zr O „ ar | 2 = I 
Zürich . ə ə „ 172.86 173.54] 172.86] 173.54 
Montreal, = — Er 


Tendenz: behauptet. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.75, 
Kopenhagen 116.90, Madrid 72.60, Montreal 5.25, 
New York 5.24%, Oslo 131 60. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 19. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für te‚egr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2320—5.2530, London 1 Pfund 
Sterling 26.11-26.21. Warschau 100 Zloty 99.80 
bis 100.20, Zürich 100 Franken 172.81-—173.49, 
Paris 100 Franken 34.93 35.07. Amsterdam 100 
Gulden 359.05—360.42, Brüssel 100 Belga 
89.02-89.38, Stockholm 100 Kronen 134.63 bis 
135.17. Kopenhagen 100 Kronen 116.57—117.03, 
Oslo 100 Kronen 131.24—131.76. Banknoten: 
100 Złoty 99.80-—100.20. ) 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Februar. 
Teudenz: uneinheitlich. Die Börse eröffnete 
beute bei an sich freundlicher Grundhaltung 
zu uneinheitlichen Kursen, was daran liegen 
dürfte, dass auf einigen Spezialgebieten Ver- 
stimmungsmomente vorlagen. Auf Grund dieser 
Tetsache gaben vor allem AEG um 1%% nach, 
Schultheiss verloren 25. Daimler waren wei- 
ter um 4% niedriger. Im gleichen Ausmass 
waren Farben gedrückt die mit 151 umgingen. 
Feldmühle ermässigten sich um %%, Stollber- 
ger Zink um %%, Montane waren etwas fester- 
Mannesmann und Stahlverein je um %% höher, 
Deutsche Erdöl gewannen %%, Orenstein 4% 
und Chemische von Heyden %%, Bekula kamen 
us höher an. Am Rentenmarkt waren Alt- 


besitz um ein geringes abgeschwächt und no- 
N | Berben mit, 143.10. 


Drularnia 3 wydamnictwo 
ö Nach 


Ar. 43 


Blanko-Tagesgeld erforderte 2-24 und 
lag in sich sehr leicht, so dass auch darunter 
anzukommen war. 


Märkte 


Getreide. Posen, 20. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznań. 

Richtpreise: 
Roggen 12.15—12.40 


Weizen s.e... % „ „ „ „„ 18 50—18 75 
Brauserste „ „ 14.2 —15.00 
Mahlgerste 700-725 fl. . ə 13.75 —14.25 
“ 670—680 gÀ ə ə „ 13.25 — 13.50 
fer a „ „ „ „ „ ( 1400—11.25 
Standardhafer „ „ 1870- 13.75 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . 17.50—18.00 
Weizenmem (65% . e „ 227.75 —.8.25 
Roggenkleie . „ e z „ „ 950-1000 
Weizenkleie (grob) > s „ « « 11.50-12.00 
Weizenklele (mitte) „ e „ „ 10.25—11.00 
Gerstenkleie „ o e e „ „925-11.00 
Winterra rs „ e s „ 38.00-39.00 
interrübs en . 36.00-33.00 
Leinsamen „ o o e „ 36.00-33.00 
Sent „ e e 
Sommerwicke » e.s e» 22.00—24.00 
Peluschken „ 24.00 — 26.00 
Viktoriaerbsen „ „ 24.00— 8.00 
Folgererbsen „ e e „ „ e „ 22.00—24.00 
Blaulupinen „ % e % „ „ o 9.50—10.00 
Gelblupinen e ə „ „ „ „ s 11.00—11.50 
Seradella „ „ „ „ „ „ „ 22.00—24.00 
Blauer Mohhnhnn e.o 60.5 —62.00 
Rotklee. roh „ 88 » >» 120.00—13 00 
Rotklee (959 1 E S 135.00—14 00 
Weissklee . e e „ è „ 70.00—100.00 
Schwedenklee - e „ „ „ 165C0—190.0¢ 
Gelbklee. entschält e „ » „ 65.00-75.00 
Wundklee . . o s » » » a 75.00—90.00 
Leinkuchen « e o e o „ „ o 167—100 
Rapskuchen . » e » e e „„ 1425—1450 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ „ 18.25—18.75 
Sojaschrot „ „ e „% „ 21.00-22.00 
Welzenstroh. loses „ „ „ 2.20— 2.45 
Weizenstroh gepresst,. „ „ 2.02.95 
Roggenstroh, lose „ „% „ „ 250-2. 
Noggenstroh. gepresst s a e „ 83.00-83.25 
Haferstroh. lose + „ „ „ „ 2753.00 
Haferstroh. gepresst. „ e „ „ 3253.50 
Jerstenstroh lose . e ẹ e » 220—2.45 
Jerstenstroh. gepresst a e e „ 2.72.35 
Heu: lose „ „% . „ „ „„ „% 8.056,25 
Heu. gepresst, e „ èo e „ „ 6258.75 
Netzehen. lose „ „ „ „ . 6..50—7.00 
Netzehen. gepresst E 20 98 8 7.50—8. 00 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2575.1 t, davon Roggen 853, 
Weizen 402, Gerste 200, Hafer 152 t. 


Getreide. Bromberg. 19. Februar. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 ke im Grosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 75 t 12.70, Hafer 15 t 14.25. 
Richtpreise: Roggen 12.50-12.75, Standard- 
Weizen 18.50—18.75. Einheitsgerste 14—14.28. 
Sammelgerste 13.75—14. Braugerste 14.50 bis 
15.25. fcr 14 bis 1425, Roxgenkleie 10 bis 
10.50, Weizenkleie grob 11.75—12.25, Weizen- 
kleie mittel 11.25-11.75. dto, fein 11.75—12.25, 
Gerstenkleie 10.25—11, Winterraps 38 bis 40, 
Winterrübsen 37—39, Senf 34—37. Leinsamen 
35—37, Peluschken 23.50-24.50. Felderbsen 21 
bis 23, Viktoriaerbsen 24—27 Folgererbsen 19 
bis 21. Blaulupigen 9.75—10.25, Gelblupinen 11 
bis 11.50, Serradella 20—22, Rotklee roh 100 bis 
110, Rotklee gereinigt 115—135, Schwedenklee 
170—190 Wicken 20—21.50 Weissklee 75—95, 
Kartoffelflocken 15.50—16.50, Trockenschnitzel 
8.50--9, blauer Mohn 59—62, Leinkuchen 16.50 
bis 17, Rapskuchen 14— 14.50. Sonnenblumen 
kuchen 18—19, Kokoskuchen 14.50— 15.50. Soja- 
schrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
umsatz beträgt 1518 t. Abschlüsse zu anderen 
Bedingungen: Roggen 450, Weizen 213, Ein- 
heitsgerste 130, Sammelgerste 245, Hafer 35, 
Roggenmehl 138, Weizenmehl 51, Roggenkleie 
115, Weizenkleie 60, Blaulupinen 15 t. 


Getreide Danzig, 19. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
136 Pid. 19.30, Weizen 128 Pfd., weiss 19.60, 
Reggen 120 Pid. 13 45. Gerste feine 14.60—16, 
Gerste mittel, lt. Muster 14.25—14.50, Gerste 
114/15 Pid. 15. 15—20. Futtergerste 110/11 Pid. 
15.10, Futtergerste 103/06 Pid. 15, Hafer 13.73 
bis 15, Viktorlaerbsen 24—27, Peluschken 22 
bis 24, Ackerbohnen 18.25—18.50, Wicken 21 
bis 22.50, Buchweizen 15—15.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Weizen 37, Roggen 17, 
Gerste 51, Hafer 5, Hülsenfrüchte 18, Kleie und 
Oelkuchen 32, Saaten 2. 


Getreide Warschau, 19, Februar, Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gi 2020.50, 
Summelweizen 742 gl 19.50—20, Standard- 
roggen I 700 gl 12.50—13. Standardroggen II 
687 gl 12.25— 12.50. Standardhater I 497 gl 
14.25-—14.50, Standardhafer II 460 fl 14—14.25, 
Braugerste 15--15.50- Felderbsen 18 bis 19, 
Viktoriaerbsen 30-32, Wicken 21--22, Pe- 
luschken 22.50—23.50, Serradella gereinigt 22 
bis 23, Blaulupinen 8.75—9, Gelblupinen 11.25 
bis 11.75, Rotklee roh 115—-130, Rotklee ge- 
reinigt 97% 150—165, Weissklee roh 60—70; 
Weissklee gereinigt 97% 80—100, Winterraps 
40.50-41.50, Winterrübsen 39.50-40.50, Som- 
merraps 39.50-—40.50, Sommerrübsen 40—41, 
Leinsamen 90% 3250—33.50, blauer Mohn 64 
bis 66, Weizenmehl 65% 27.50--28,50, Roggen- 
auszugsmehl 30% 20—21, Schrotmehl 90% 15.75 
bis 16.25, Weizenkleie grob 12—-12.50, Weizen- 
kleie fein und mittel 1111.50, Roggenklele 8.75 
bis 9,25, Leinkuchen 1 16.75, Rapskuchen 


14—14.50, Sojaschrot 2222.50. Gesamt- 
eee ee mung; . 
rahig. ; 


EEE MEET ̃ũP O EESE 


Verantwortlich tür Politit und de gig Eugen Beirut; 
für Lokales. Bronmy und Sport . Zach; 
tür Tooner und Unterhaltung: Al red Loate; für 
den übrigen redaktionellen Anhalt: Eugen Berrulk, 
für den Anzergen und Keflameteil: Hans S a: 
fopt — Druck und Verlag Contotd te Sp Ak, 


Eimtli 
jene -s Vozuas. Tiela 


177. 88 


Unter dieſer Ueberſchrift berichteten wir in 


Nr. 119 vom 3. Oktober 1935 über Veruntreuun⸗ K r e is 1 r u p p e P 0 ſe n 


5 in d jieſigen Kartoffeltrock und á 
Meuse e daft. T 8 e und Ausſch u pr bsi und Wiejenb 
! n dem betr, aben wir dem $ i : 
ee ey 8 e ne ei der elage. A 

eworſen. a er ur eme andlungsweiſe 

Bert över begehe. Auf Grund ger 6 i H j Í 
e Berauplüngen en wir tieit || O È MLC nſame Beriammiun 
ein, u us u aren 
und wir Pesii Schachen burd dieſen Artiiel Montag, den 24. Februar 1936, nachm 2,30 Uhr im 
moraliſch ſchädigten. Die in dieſem Artikel ents kleinen Saal des Evangeliſchen Vereins hauſes zu Pojen. 


haltenen Beſchuldigungen nehmen wir mit dem 
Ausdruck des Bedauerns zurück und bitten Herrn - Tagesordnung 
1.) Geſchaͤftliches. (Naſſenbericht.) 


1% | N n gi A| Schaditen um Verzeihung. 
} 5 : ; r Redaktion der Kreis⸗Zeitun 

Mutwoch, den 19. Februar 1936 entſcklief an den Folgen einer für die Kreiſe Nowy Feen Wolsztun. 2.) Vortrag des Herrn Prof. Dr. Nitlewsti-Pofen über 

Operation plötz ich und unerwartet unſer heißaeliehter und treu“or⸗ „Stalldungfragen und Humus wirtſchaft.“ 


gender Gatte und Dater, unfer treuer Bruder, Schwager und Onkel, 
der Gemeindefefretär en a 3.) Vortrag des Herrn Dr. Kluſat-Poſen: „Auflöſung der 
Gutsbezirke.“ 


Heimann Jacobfohn i 
Alle Mitglieder der Welage ſind hierzu eingeladen. 


im 68. Lebensjahre. 


| Vertuſchungsmanöver im Falle Jaek. | 


Am 18. d. Mis, nachts verſtarb plötzlich unſere liebe, treu- ` 
ſorgende Mutter ; 


Ida Otto, geb. Brandt 


im 72. Lebensjahr. i 
FE. die itauernden Hinterbliebenen. 


Poznań, den 20 Februar 1936. ; 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 21. d. Mts. um 8 Uhr 
von der Leichenhalle des Paulifriedhofes. ul. Grunwaldzka aus ſtatt. 


25 EEE, 


Haushaltungsturje, 


alt S "ze Unter Leitung geprüfter Fachlehreriunen. 
In tie ftem unergründlichen Schmerz im Namen aller Hinter- Grünbtihe Ausbildung Im hos g Baden, Siuelbert, 


Jauowitz 


bliebenen }Beipuären, Plätten ulm, Lorenz — Kurowo. 
Hermine Jatobſohn, geb. Badt. Góðu gelegenes Heim mit aropem Garten. Elertriſches 
Alara Jacobſohn- ' Licht. der. 
Der volle hauswirtſchaftliche Kurius dauert 8 Monate. 


Sein ganzes Seben war der Albeit und Tugend geweiht ' f 
a . t ei d ei id 

Gott ſchenke ihm Lohn in der Ewigkeit. ’ Et umtak: r r e ergeuppe 

Ausſcheiden nach 3 Monaten mif Teilzeugnts für 
Kochgruppe oder Schneidergruppe möglich 

. — 5 z 0 . Der Eintritt tann zu Anfang jeden Riertelinhres erfolgen. 

„ woi pA > Beginn des nächſten Kurſus am 3. April 1936. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 z) 

monatli 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rüdports. 


Die Leiterin. 


sm WIENER mn 


Strickkleidung —— Kostume und Blusen 


S. Kaczmarek, 
jetzt 27 Grudnia 10 (neben Fa. Thiem). 


Die Beerdigung hat bereits am 20. 2. um 4.80 Uhr ſtattgefunden. 


Jeder erinnert sich gern der sparsamen „ILSE“ 


IX UNION x 


Dasselbe in der Art sind die Braunkohlenbriketts, 

Ein unübertreffbares Brennmaterial für Kachel- und Küchenöfen, sowie Zentralheirungen. 
Das billigste, ausgiebigste und sparsamste Brennmaterial in Polen. 
Alle heizen heute mit Briketts „UNION“, denn sie freuen sich grosser Beliebtheit. 


Referenzen können bel den staatlichen und kommunalen Behörden in Międzychód 
eingeholt werden. 


„UNION“ Miedzychödzkie Zakłady Görniczo-Przemystowe Miedzychöd 


KLEINE ANZEIGEN 


einige Raten für d 
berühmten i PR 


OKTODE SUPER 


PHILIPS sesa 


mit 7 Ab- 
stimmkrei- 

Sen. Antita- ; 

dingeinrich. 

0 > N Schuhe . „ A 
tung und 4 Verkäufe » „ (Versteigerungen à 4 Beirat B 
Tonregler, b ange int eine Taie i A 4 
welchen. s r 7815 liquidations halber. Auktionslokal Eruſtgemeint! 

E 3 n as Stary Rynek 46/47 eg Meiſter ber 
F been, Stary Rynek 46/47. | verfauiſ zu ermäß gt Zaren | Netallbranche, Anfa 
j Landgut ſämtliche Wohnungseinrich⸗ | Treißiger, ſehr intellige 
650 Morg., guter Boden tungen (tompl Zimmer. gutes Außeres, mit ans 
' Da eine 1 0 aus fc eiue 10 000 = der 
maſſiv, Lan dhäuschen m ohnungsliquibationen. ſich einſam fühl 
Sie bei hen zu bequemen Bedin- 8 Bımmern, Kreis Pozna , Neue ; Toiletien⸗ | Geöffnet von 8—19 Uhr. | glüdl. Heim Dr a 
en e eee ee e Fa 
0 lun Re ſt mehrere t è 3 ; : 
‚Röhren-Emplänger zurücklassen Blase, vertanre €. Lange, 8 . 7 Geldmarkt S oder ee 
werden. Howat, he aa Wolnica 7. Buigen i | Men nenn p tani. Ber ABIA 
amarika 1! 2 n h 5 a: 
Telefon 16-89 Radiolur, 5000 zt. bia 31 Jahre. Off, unter 


K) Dämpfer 
A] kessel 
R| Dampfanlagen 
I | Quetschen 


Her reuwäſche 


Wladysioo Makowski 
IF 


Bürſten, Kämme, Friſier⸗ BON 1010 an die G taft. 
eiſen,  Manifurartite!, ſucht, 1 in dieſer Zeitung. 1 5 y 
arfümzerſtäuber, Puder Te o fort. Off. u. ; 
eifen, Schwämme, hy- | 101? an bie Beihäftsit. 2 
ieniſche Artikel. Haar- dieſer Zeitung. Fare 
. Ra- 2 i N a 
iermeſſer. billig N 
St. Wenzlit - -Kurorte Dampſdauerwellen 
Poznan D 46 zi, Garantieausführung, 
AW Marcinfomftiego 1. ZAKOPANE Friſeurmeiſter 26 Jahre 


T 5 in Deutſchſeud. 
elejon ser Telefon 5694 Bystre, ROCCOCO 
Villa Haluxka, droga do sw. Marein 68, 
+ Olery — Wróblewska 
| N lla s empfiehlt onnige Zimmer, Klavier 

een na A e e e ee 
p ; à * — e Prerje. == ; i 
Ju verkauf Cut rentables Noranifette, Sport⸗ ; „ 


zu mieten petad: Ange 


F Q | vore unter 1002 it 
4 Stellengesuche DX Geſchöſtsſt. dieſer Betung 


hemden. Nachthemden, 

Taghemden. Winter 

hemden, Beinkleider 

empfiehlt zu Fabrik. 

preiſen in großer Aus- 
wahl 


elörauner Breijähriger  Snbrifunternehmen 
2 2 T ,:.:® 3 
Cliinal-heiniſch⸗ Belgier» Ded = Sengit|. > Sonnsäufer, au 
hier geboren, beine Eltern importiert. Baier eingetragen eder getrennt zu ver 
im Mheiniſchen Pferdeſtammbuch Bonn. Mutter — [laufen oder tauſchen geg. 


allt 


Geſtüt Wickrath — bereits angelernt Jeichwert. Grundſtück in ; it guten Zeugniſſen 
2221.2. Deutſchland. Regulierun S iy i 100 t aar 
und 2 zweijährige ſchwert Fuchshenaſte in Deutſchiand. Rore Bäigefabrit 1 a i waren he e 
nach demſelben Vater. — Hengſte find nicht kupiert. eigen rg Mk. und Leinen haus 500 ' i ſucht Stellung. Angeb u. 
Dom Komocniti Poſt Tulee beit bleier Reitun Wig Schubert auseinandergenommene kaufen Sie billig | 1003 u. b. Geſchit. d. Bta. 
Bahnftation Körnik. - ~ — j dutos, gehrauihte Teile, 31 —— 
—— — — — — — tere Poznań Unterg elle. „5 und gut bei Xü ngerer 
Gottesdienſtorbnung für die tath. Deutichen wi : jett nur »Autofttad“, Handelsgehilfe 
7 ruin. sten Rynek JÔ g © e 
28 . ee „3 Une: 8 uno Amt, . fe, andi mit langiäbr. || Rotes Hans.. Tel 4604 5 She Pratt, Mul 
und öl Segen Montag, 7.30 Uhr: Gejettennerein. Mitt Zeugniſſen, ſucht Etel- os us ~ - A ps raris, militäre 
woch (Aschermittwoch), 8 Uhr: hl. Mefe. Donnerstag, lung, ſofort oder ſpäter gegenüb. d. Hauptwache Silli ji j r eutſch u. Polniſch, ri 
7.30 Uhe. Kirherhor. Mittwoch, Freitag und Sonnabend 14. Ç ` neben der Apoth k gite i ſucht Stellung von ſofort. De Ti 
gebotener Faks und Abſtinenztag. \ i auf einem Gut. Offert.]] neben der Apotheke Bezugsquelle ! abti y \ 
— meta nn ~ unter 1009 a. d. Geſchſt. „Pod Lwem“. . ef Poznan, sw. Martin 77. Agen W in moderner Ausführung 
dieſer Zeitung erbeten. ürſten Telefon 1362. die Geſchſt. d. Zeitung. Ihnell und billigt. 


Um Irrtumer zu vers 
meiden, bitte 
meine Kundſchaft 
genau auf meine 
Abdreſſe 


inſel. Seller waren, 
okos matten. eigener 

Fabrikation, darum billigit 
i empfiehlt 


— — — Buchdruckerei 


Da großer Um ſatz. Junger 
ſtets friſcher „Mann 3 r a ene 


Installations arbeiten 7 u. m 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


3 Nennpi e 
(Sigolo, 6 Jahre, Klinga 


Beste Ausführung Solide Preise Jahre. Prinzipeſſa 69 3 15 Fr. Pertek evan eliſch, ledig, ſucht y 
zu verkaufen. 5 Inachtigal⸗Kaffee 0 nl. Marsz. Pitsub 
K. Weigert, Poznan I. weuskunft Stary Rynet 7 6 Poznan, Pocztowa 16. . ans Har w Seiko i aleji ein a | 
Plac Sapiezy ski 2. Teieton 3594. Reunplatz Lawica, zu achten. Einkauf und Umtauſch f ie Tee und Satao unter 1000 an die Ge. — HERRN 
Vielecti von Rophaar ſchäftsſtelle b. Bto | M 


